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DIE REXSE DES

PRINZEN HEINRICH

IHorgen - Ausgabe.
Urins Wniltzs Keftlh in llotDanictiiia.

Das Programm der Besuchssahrten des Prinzen
Heinrick) innerhalb der Vereinigten Staaten ist offiziell
festgestellt. Wir geben an der Hand desselben unseren
Lesern beistehend eine Karte , in der die Reise¬
route des Prinzen durch eine starke schwarze Linie
markirt ist. Das Programm lautet wie folgt:

22 .— 28 . Februar : Aufenthalt in New-S)ork
und Washington , einschließlich eines zweistündigen
Besuches der Marineakademie in Annapolis und
eines solcher: von 20 Mimllen in Baltimore.

1. März : Pittsburg 10 Minuten , Cincinnatti
am Abend 20 Minuteir.

2 . März : Chattanooga Osch Stunden , Nashville
15 Minuten , Louisville am Abend 10 Minuten,
Indianapolis in der Stacht 20 Minuten.

3. März : St . Louis Morgerrs 4 Stunden,
Chicago Abends und am nächsten Morgen.

4 . März : Milwaukee Nachmittags L Stmrden.
5 . März : Buffalo 15 Minuten , Niagara zwei

Stunden 15 Minuten , Rochester am Abend
20 Mimiteil , Shratüse in der Stacht 10 Minuten.

6. März : Boston.
7. März : AlbaM) aut Morgen 2 Stunden,

Westpoint Nachmittags 2 Stunden . Ankunft in
New-Iork Abends.

10 . März : Philadelphia Vormittags 5 Stun¬
den 10 Minuten . Rückkehr nach New -Nork am
Abend.

Doch hat dies Programin die Nordamerikcmor
noch nicht znsriedengestellt . Eine Anzahl Kon¬
greßmitglieder von Virginia machte eine Eingabe
an den Präsidenten , die Reise des Prinzen
Heinrich derart zu beeinflussen , daß auch Virginia,
beide Karolina , Georgia und Tenessee berührt
würden . Hoffentlich hat der Präsident ein Ein¬
sehen!

Prinz Heinrich wird also weite Strecken der
Union im Fluge vermittelst Expreßzuges durch- _
eilen . Der für den Prinzen von der Regierung
bestimmte Zug wird von der Pennsylvania -Bahn
gestellt . Er wird der größte und „luxuriöseste
Fliegerzug " sein, dm Amerika je gesehen hat . Er wird
aus sechs Pullmann -Wagen bestehen, die mit allem nur
erdenklichen Komfort ausgestattet sind. In deni sieben¬
ten Wagen , dem Schkußwagen , soll das Gefolge Platz
nehmen . Es ist der bekannte Wäger : „Qlynipia " , in dem
sich seiner Zeit Präsident Mac Kinley zu seinem zweiten

Wintermodell.
In der Frauenrleidung , die mehr und mehr auf die

Tcrilleneinschnürung verzichtet , betont die Mode das Ein¬
heitliche des Eindruckes und erreicht dies durch prinzeß-
förmigen Zuschnitt oder durch scheinbar zusammen-

Amtsantritt nach Washington begab . Tie Reise des
Prinzen wird neun Tage dauerrr und sich über 5000
Meilen durch 13 reich bevölkerte Staaten und 11 der
größten Städte erstrecken. Ir : dem Programm ist auf
große Schnelligkeit , Sicherheit und Komfort , sowie darauf
Rücksicht genommen , daß dem Prinzen die schönsten
Scenerieen vor Auge kommen , soweit das die Umstände
gestatten

Di -, med . Kersting , der frühere Begleiter des Grafen
Götzen ,bei dessen bekannter Expedition nach den: Kiwu-
See , neben seiner ärztlichen Thätigkeit die Funktionen
eines Stationschess aus.

* lieber den Festungsbau bei Tüllingen schreibt der
in Lörrach erscheinende „Qberl . Bote " : „Der Festungs-
bau wird ausgeführt . Wie wir soeben aus zuverlässiger
Quelle erfahren , wird behufs Baues eines Forts auf dem

Mantel inst Hermel!»«
Auffchlügen und Muff.

Stratzenkleid mit
Stcpplinicnvcrzierung

Deutsches Deich.
* Aerzte als Berwaltungsbeamte . Wie die „M . N.

N ." aus kolonialen Kreisen erfahren , ivird demnächst ein
jüngerer Arzt , Herr I ) r . Born , nach der Insel Uap (Ka¬
rolinen ) entsandt werden , der neben seinen ärztlichen
Funktionen gleichzeitig den Bezirksamtmann Senfst wäh¬
rend dessen Urlaub vertreten soll. Auch in Togo übt

hängende , längslausende Garnituren an Taille und Rock,
wobei die modische Silhouette , die nach vorn tief ver¬
längerte Taille gewahrt bleibt und durch einen auf-
garnirten , unter den Längsfalten laufenden Gürtel an¬
gedeutet wird . Zobelschwänze am glockenförmigen,
unteren Rockansätz, an Hals und Schultern geben den
Straßen -Kostümen dieser Art den letzten Chic. Der Pelz¬
schmuck wird mit braunem Tuch gesellt, hariptsächlich in
der neuen , maronenbraunen Farbe ; garnirt man mit
Skunks , der ebenfalls viel
verwandt wird , wählt man
das Braun noch eineSchatti-
rung dunkler . Als Diode¬
farben seien noch erwähnt:
das matte , stumpfe Austern¬
grün (oyster ) und eilt
röthliches Lila.

Die ,Garnituren werden
sparsam verwettdet und
müssen sich durch irgend eine
originelleNote kennzeichnen.
Lo kommen z. B . ans einer
Toilette aus austerngrünem
Zobeltuch Halbgürtel , Steh¬
kragen und Fichü -Tuch aus
türkisch roth gemustertem
Spiegelsämnret zu unerwar-
teker Wirkung . Eine inter-
essanteForm sind noch immer
die langen Schöße der in ,,, , , ,,
früheren Berichten erwähn - '-'"Mschlagmer Hut imt
ten Marguisentailleir , die neuerdings stark glockenartig ge¬
formt werden . Alan trägt sie gern aus einfarbigem Tuch
oder Sammet , vorn offen , zu Rock und Taittenlatz aus
großkarrirtem Plaidstofs . Diese karrirten Röcke sind
wahre Kunstwerke der Schneiderei , so genau muß im Zu-
schneiden das Auseinandertreffei : der Karos an den
schrägen Seitennähten oder in der vorderen Naht aus-
probirt werde ::. Für einfachere Straßenanzüge empfiehlt
sich eine Zusammenstellung von dunkelblau zu blau -grün

Isteiner Klotz mit demBau einer Hülfsbahn vom Efringer
Bahnhof gegen das Engthal aus dm Efringer Berg be¬
reits begonnen . Auf den: letzteren soll die Maschine auf¬
gestellt werden zum Betrieb der Drahtsellbahn , welche die
Baumaterialien heraufschafft . Zur Ueberwachung der
Arbeiten nimint in Esringen ein Major und in Jstein ein
Hauptmann Aufenthalt . Für das Fort sollen sieben
Batterieen in Aussicht genommen sein."

karrirt . Hand m Hand mit der Betonung der Längslinien
geht die Neigung zur Verbreiterung der Schultern durch
flach übereinander liegende Kragen , deren oberster dann
in einem schlanken, hohen Steh -Umlegekragen gipfelt

Die Aermel sürd entweder mit großem Bausch ge¬
arbeitet , der nach den: Handgelenk , neuerdings aber lieber
in die Ellbogengegend/verlegt wird , oder sie zeigen, nach
Art der Paletotärmel , eine enorme , untere Weite . Inter¬
essant ist es , daß auch die Schinkenärmel wieder auf-

Straußfeder. Flacher Hut mit Band und Pose.

tauchen . An Gesellschaftskleidern sind alle Phantasieen
erlaubt ; am schönsten wirken die wehenden langen Flor¬
ärmel , die getheilten Hängeärmel aus Spitzentüll , die
überaus weiten Blonsen -Banschärmel aus plissirtem
Chiffon , die so künstlich arrangirt sind, daß sic die iveiße
Armkngel sreilassen , iväluend mir leichte Sammetbmw-
Spaugcn die tief ausgeschnittene Taille auf den Schultern
halten.

Daß man Gesellschaftskleider in köstlicher Weise imrch
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Der „Fall Brcdc»bcck" ist gestern auch in der Pe-
titionskAmnission deS Reichstages im Anschluß an die
Proteste mehrerer Schriftskellervereme zur Sprache ge¬
kommen. Der Regierungskommissar vr . v. Tischendorf
erklärte, die Fesselung sei nicht voni Gericht, sondern von
der Polizeibehörde in Dortmund angeordnet worden. Sie
habe dabei die Vorschriften über die Fesselung von Ge¬
fangenen, die 1894 erlassen worden sind, nicht beachtet
und es fei ihr deshalb von der Regierung die Mißbillig¬
ung ausgedrückt worden. Nach längerer Debatte einigte
man sich auf einen Antrag aus Berücksichtigung in dem
Sinus , daß dem Reichstage baldigst eine Vorlage auf
reichsgesetzliche Regelung des Strafvollzugs zugehen solle.

* Rundschau im Reiche. Der Redakteur des „Holz-
minderier Kreisblattes ", Schroff, wurde im Z e u g n r ß-
Zwangsverfahren  zu 60 Mk. Geldstrafe, eventl.
20 Tagen Hast verurtheilt . Zur Erzwingung des Zeug¬
nisses wurde die sofortige Haft angeordnet. Es handelt
sich um einen im Kreisblau veröffentlichten Fall der Ver¬
heimlichung einer ansteckenden Krankheit. Der Redakteur
verweigerte die Nennung des Verfassers jener Mit¬
theilung . _

Ausland.
* Frankreich. Die Kosten des Czarenbe-

s u che s i n Frankreich  sind kürzlich in . der fran¬
zösischen Deputirtenkammer nachträglich bewilligt wor¬
den. Sie sind nicht gering. Die Neueinrichtung des
Schlosses in Eompidgne erforderte 658,900 Francs . Das
Ministerium des Aeußeren bestritt mit insgesammt
603,000 Francs die Schmückung der Handelskammer in
Dünkirchen, die Pflanzendekorationen und Beleuchtung in
Compidgne, sämmtliche Essen und Bankette in Dün¬
kirchen und Cornpiegne, die Festvorstellung in Com-
pidgne, sowie alle Ausgaben für Orden, Geschenke und
Trinkgelder . Das Arbeitsministerium gab für Sonder¬
züge und Herstellung besonderer Geleise in Dünkirchen
und auf dem Paradefeld von BethenY 180,700 Francs
aus . Der Minister des Innern mußte 96,600 Francs
flüssig machen für den nöthigen Polizeidienst. Die be¬
sonderen Post- und Telegrapheneinrichtungen erforderten
61,400 Francs . Ein besonderer Kredit von 1,332,600
Francs wurde dem Kriegsminister für die Dislokation
boit Truppen zum Sicherheitsdienst und für die große
Parade von Betheny eröffnet. Mit Zurechnung aller
kleineren Ausgaben beziffert sich der Gesainnitaufwaud
des Staates für den viertägigen Aufenthalt des Czaren-
paares auf 2,862,000 Francs . Rechnet man die Aus-
gaben der Stadtverwaltungen von Dünkirchen, Com-
piägne und Reims hinzu, sowie die besonderen Reisekosten
des Präsidenten der Republik, . so dürften sich die Ge-
sammtauSgaben auf eine Million tätlich  be-
Ziffern.

* England . Das Unterhaus nahm mit 246 gegen
126 Stimmen eine Bill an, wonach die E h e m i t der
Schwester der verstorbenen Ehegattin
für gesetzmäßig  erklärt wird.

* Spanien , lieber die Art , wie man in Spanien
Steuern  e i n t r e i b t,  schreibt man den „M . 31.
3t." aus Madrid:  Wie in den ineisten nicht reichen
Gegenden Spaniens , wo die Reblaus die herrlichen Weüi-
berge vollständig verwüstet hat , herrscht auch in dem
Thäle Valdeorras (Provinz Orense) seit Jahren das
allergrößte Elend, da die verwüsteten Weinberge zum
Anbarl von Getreide nicht geeignet sind und die Regierung
nicht das Allergeringste gethan hat, um .der entsetzlichen
Noth abzuhelfen. Man vermag sich das Elend vorzu¬
stellen, wenn man bedenkt, daß das Thal Valdeorras leicht
jährlich drei Millionen Liter Wein produzirte unö der
Wein besonders in Frankreich sehr geschätzt war , und daß
jetzt so gut wie nichts produzirt wird. Trotzdem unter¬

läßt es die Regierung nicht, die Steuern zu erheben oder
sie gewaltsam einzutreiben, da die verelendete Bevölkerung
gutwillig nicht zahlen kann. Schon früher kam es bei
den Pfändungeil zu unliebsanien Zwischenfällen, so daß
der Steuererekutor diesmal um militärische Bedeckung
bat . Der Gouverneur war so liebenswürdig, dem
Steuererekutor gleich ein ganzes Bataillon zur Verfüg¬
ung zu stellen, in der Hoffnung, daß die saumseligen
Steuerzahler sich dadurch einschüchtern lassen würden.
Die Anwesenheit der Truppen erbitterte die verzweifelte
Bevölkerung aber noch mehr, so daß sie beschloß, gewalt-
sani Widerstand zu leisten. Unter der Bedeckung von 18
Mann unter einem Hauptmann rückte der Steuerexekutor
in das kleine Dörfchen Mones , um mit einem Steinhagel
empfangen zu werden. Der Hauptmann befahl : Feuer!
Als die Menge schreiend auseinanderstob, fand es sich,
daß ein Todter und mehrere Verwundete auf der Straße
lagen. Mit deir 18 Mann getraute der Steuercxekutor
sich nicht, die Pfändung vorzunehmen, sondern ec wartete
noch eine weitere Verstärkung von 30 Alaun ab. Unter
dem Schutze von 48 Mann mit sechs Offizieren konnte er
jetzt, wie die Zeitungen versichern, die Pfändungen in
aller Ruhe vornehmen: es heißt sogar, daß die meisten
saumseligen Steuerzahler ihm mit ihren arniseligen
Gütern entgegenkamen, da sie Baargeld nicht aufzutreiben
vermochte und vor dem Eindringen der Truppeil in ihre
Hütten Angst hatten.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 8. Februar.

Walhalla . Das vorgestrige Karnevalslonzert der
Theater- und Zigeunerkapelle hatte sich eines großen Zuspruchs
zu erfreuen. Wie immer, wenn Kapellmeister Schröter am Diri¬
gentenpult steht, erntete die Th-aterkapelle mit jeder Piece starken
Beifall. Die Leistungen des genannten Orchesters sind ja allge¬
mein als ausgezeichnet bekannt, sie gehen weit über den Rahmen
besten hinaus, was man sonst von einer Bariote-Kapell- zu
hören bekommt. Stürmischen Beifall erntete ein neues Pot¬
pourri des Dirigenten: „Ein Abend in der Walhalla", das
6a capo verlangt und auch theilweise gespielt wurde. Auch
die Zigeunerkapellewurde lebhaft ausgezeichnet.

— Sprudelrcise um die Welt . Die allem Anscheine
nach hochinterestant werdende„Sprudelreise um die Welt" im
„Hotel Victoria" beginnt also heute Vormittag 11 Uhr und
dauert zunächst bis Abends 10 Uhr, um dann Sonntag Vor¬
mittag 11 Uhr fortgesetzt und am Sonntag Abend 10 Uhr zu
Ende geführt zu werden. Der Vorsitzende des Comitss, Herr
Josef Hupfeld, wird di- vielversprechende Veranstaltung mit
einer passenden Rede eröffnen.

— Cifenüahnverkehr. Dermuthlich in Folge der Eisen¬
bahnunfälle in jüngster Zeit, die zum Theil auf unrichtige Sig-
nalisirung zurückzuführen sind, müssen sich sämmtliche Bahn¬
wärter und Weichensteller einer nochmaligen Prüfung über die
Vorschriften ihrer Dienstinstruktion unterziehen. — Ueber die
Anstellung der Militäranwärter  im Eisenbahn-
dienst hat Ministerv. Thielen eine wichtige Verfügung erlassen.
Diese bestimmt, daß den für ctatsmäßige Unterbeamtenstellen
zum Probedienst einberufenen Militäranwärtern, wenn sie die
Prüfung bestehen, die ihnen zugedachten Stellen unmittelbar
nach dein Ablauf des Probedienstes verliehen werden sollen.

— Die bedrohte Rückfahrkarte. Nach der Einführung
der verlängerten Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten haben die
Betrugsfälle  mit solchen Karten bedeutend zugenommen.
Diese Wahrnehmung ist bei allen Verwaltungen, welch« die Ver¬
günstigung gewähren, gemacht worden. Diesem Unwesen zu
steuern, ist natürlich das Bestreben der preußischen Staatsbahn-
verwaltung. Die Fahrkarten-Revisionm durch die Schaffner
sind erheblich vermehrt worden und finden auf allen Stationen
statt, auf welchen es der Aufenthalt gestattet. Daß es dabei
vorkommt, daß Reisende beim Durchfahren großer Strecken mehr¬
mals kontrollirt werden, ist unausbleiblich. Dieses Verfahren
ist aber das beste und sicherste Mittel gegen Betrügereien, und

die einsichtsvollen Reisenden werden solch« als Belästigungen er¬
scheinende Fahrkartenprüfungen im Interesse des Staatssäcke.s
geduldig ertragen. Reisende, welche auf Betrügereien ausgehen,
lösen gewöhnlich nicht die Rückfahrkarten bis zur Zielstatwn
ihrer Reise, sondern nur bis zu einer Zwischenstation. Hier wrrd
eine neue Karte gekauft, die bei ununterbrochener Rückfahrt nicht
durchlocht wird, wenn nicht etwa eine Revision im Zuge statt¬
findet. Die Abstempelung der Karten mit dem Datumstempel
soll deutlicher ausgeführt werden, damit die Kontrolle erleichtert
wird. Wenn der Fahrkartenschalter innerhalb der Sperre liegt,
ist beim Nachlösen von Karten die bis dahin gültige vorzu¬
zeigen und die neu gelöste alsbald am Schalter zu entweichen.
Wenn trotz aller dieser Maßnahmen die Betrugsfälle weiter zu¬
nehmen, wird man (so bemerkt die „Schief. Ztg.") voraussichtlich
dem Gedanken näher kommen, das ganze System der Rückfahr¬
karten fallen zu lassen und die Preise für einfache Fahrkarten
entsprechend zu ermäßigen. Einen nennenswerthen Einnahme¬
ausfall würde die Aenderung kaum zur Folge haben, weil heute
zum weitaus größten Theile Rückfahrkarten gelöst werden, zu¬
gleich würden aber die Fahrgeldreklamationen, die heute umfang¬
reiche Arbeiten und Schreibereien verursachen, auf eine ganz ge¬
ringe Zahl zusammenschmelzen.

— Feuerbestattung als „Volkssittc". In dem grund¬
sätzlichen Rechtsstreit wegen Beisetzung einer Aschenurne, den der
Feuerbestattungsverein zu Hagen (Westfalen) gegen die dortige
evangelisch- und katholisch« Kirchengemeinde geführt hat, ist jetzt
das endgültige Urtheil ergangen. Der Verein hat den vom
Reichsgericht aufgegebenen Nachweis der „Volkssitte" geführt
und aus mehr als 90 Ortschaften Bestätigungen über Beisetz¬
ungen von Urnen auf Friedhöfen vorgelegt. Infolge dessen er¬
kannte das Oberlandesgerichtin Hamm abermals auf Ver¬
werfung der von den beklagten Kirchengemeindeneingebrachtcu
Revision.

o. Die städtischen Kanalbauten . Nach einer Bemerk¬
ung im Etat für 1902/03 sind für Kanalbauten von 1885 bis
incl. 1900 3,596,273 Mk. 48 Pf. und 1901 rund 400,000 Mk.,
zusammen also 3,996,273 Mk. 48 Pf ., für den Ankauf der
Spelzmühle mit Zubehör 176,656 Mk., desgleichen der Kur¬
fürstenmühle 210,000 Mk. und für Mühlgefälle 314,136 Mk.
10 Pf., für den Bau der Kläranlage 57,234 Mk. 53 Pf ., zu¬
sammen bis Ende 1901 4,754,300  M k. 11 P f. aus¬
gegeben worden. Im neuen Etat sind für Rückzahlungen auf
vorgelegte Kanalkostenbeiträge 3000 Mk., sowie zur Wetter¬
führung der Neukanalisation, insbesondere zum Bau des Kanals
von der Kläranlage nach dem Rhein und dem Kanal in den
durch den Bahnhofsneubau entstehenden neuen Straßen rc.
1447 000 Mk., zusammen 1,450,000 Mk. vorgesehen. Dazu
kommen noch 57,000 Mk. für den Neubau der Bäckerbrunnen-
Anlagc und 3000 Mk. für eine Thermalwafferleitungm der
Herrnmühlgasse und Kleinen Burgstraße. Von diesen Kosten
mit zusammen 1,510,500 Mk. werden 568,718 Mk. aus neuen
Anleihen gedeckt.

— Umherzichcnde Photographen. Der Handels-
m in  ist er  hat unterm 24. Januar an die Regierungspräsi¬
denten über die Ausübung des Photographengewerbes im Um¬
herziehen nachstehenden Erlaß gerichtet: Aus den Streifen der
photographischen Gewerbetreibendensind mir neuerdings Klagen
darüber'zugegangen, daß vielfach ihre Berufsgenossen ver-
einzelt auch sogen. „Amateure" — außerhalb ihres Wohnortes
ohne vorgängige Bestellung und ohne Begründung einer gewerb¬
lichen Niederlassung am Orte ihres jeweiligen Aufenthaltes das
Photographengewerbe im Umherziehen in der Weife ausüben,
daß die Aufnahme und die Anfertigung der Negativplatten..am
Orte des Bestellers erfolgt, während die eigentlichen Photo-
graphieen am Wohnorte des Photographen hergestellt und von
dort aus dem Besteller zugesendet werden. Angeblich befinden
sich diese Gewerbetreibendenund ihre Angestellten in den selten¬
sten Fällen im Besitz eines Wandergewerbescheines, da sie ihre
Thätigkeit als Ausübung des stehenden Gewerbebetriebs im
Sinne der §§ 42 ff. Gewerbeordnung ansehen. Ich nehme des¬
halb Anlaß, unter Bezugnahme auf die Entscheidungen des
Kammcrgerichts vom 30. April 1891 und 9. Oktober 1393 auf
das Jrrthllmlich« dieser Annahme hinzuweisen und ersuche, die
Betheiligten vorkommendenFalles zur Lösung eines Wander¬
gewerbescheines, wozu sie gemäßz 55 Z. 3 der Gewerbeordnung
verpflichtet sind, anzuhalten.

großzügige, zart und leicht hingehanchte Malerelen ver¬
ziert, ist wohl schon erwähnt worden. Schwertlilien und
Mohn spielen da eine große Rolle. — Prächtig unrtt ine
Zusammenstellung von Spitze und Pelz . Ganze Roben
aus schwerer, röthlich-gelber Guipüre . in Prinzeßform
oder mit leicht blousenförmiger Taille werden durch breite
>ind schmale Streifen aus Zobel oder Marder in manmg-
altiger und malerischer Weise verziert.

Ter Rokokostil ist gleichmäßig an Straßen wre Ge¬
sellschaftskleiderndurch die Marquisentaille mit all ihren
Variationen , die zu abstechenden Tuch- oder Spitzenrocken
getragen wird, vertreten, ebenso der Empirestil . Letzterer
prägt die weichfließenden, meist durch ein Jäckchen er¬
gänzten Hänger der Ball - und Gesellschaftskleider, dw be-
quemen, luftigen lind phantastischenHauskleider und
die weiten Straßenmüntel mit kurzem Pelziackchen, zn
denen die breiten und flachen Hüte dann die nothwendige
Ergänzung zu bilden scheinen.

Außerdem holt die Mode neuerdings ihre Anregungen
aus einer dritten Epoche, die bisher zeitlich zu wenig ent-
legen schien, um historischen Still zu haben, nunmehr
aber begehrenswerthe Motive liefert. ES sind dies die
Juqendinoden der schönen Kaiserin Eugen,e von Frank¬
reich; die Röcke mit den vielen zierlichen Ruschen iind
wehenden Falbeln , die spitzen Taillen mit dem tiefen
runden Ausschnitt und der Berthen-Garmtur Solche
selbständigenBerthen-Garnituren sind sehr hübschm
und Flitterstickerei, in Schwarz, Weih oderFarbig käuflich
und praktisch zum Auffrischcn viel getragencrGeiellschafts.
kleider. Besonders eigenartig wirkt hier die neue
Flitterstickerei aus irisirenden Perlmutter -Plättchen.

Rls ganz neues, reizvolles Ausstattungsmaterial er¬
scheinen farbige seidene Stickerei-Blumen und Ranken
nun Aufnähen auf Rock-Vordertheiie oder Blousen; auch
in Schwarz und Gold, hier natürlich in ganz dünnen,
leichten Linien gehalten, sind die Zier -Motive zürn Auf¬
nähen fertig käuflich. .

Biel Luxus wird in dm sogenannten Wagemnanteln
entfaltet ' gleich den Abendmänteln dürfen sie farbig sein,
z B aus austergrünem Sammet oder saphirblanem Tuch,

ganz in Längssäuwchen gesteppt, n,it enorm weiten
Aermeln und Zobelbesatz. Die eigentlichen Abendmänte'l
sind natürlich Prunkstücke, iin Zuschnitt derselben hat die
Mode den Eindruck aufbewahrt, den das Gastspiel der
Sada Zjacco hinterlassen: sie zeigen japanische Form mit

Ballkleid für junge Abend-Toilette
Mädchen. aus Spitze und Pelz.

Rückenfalte und langen Aermeln, dazu aber eine so un¬
sinnig lange Schleppe, daß sie nur noch den Damen mit
eigener Equipage von Nutzen sind. Die anderen wählen
lieber die halb- oder dreiviertellangen Abcndniäntel, das
sind weite Sack-Paletots aus Hellem Tuch oder Sammet

mit schönem Atlas -Steppfutter , luftigen Musselin-Falbeln
und -Rüschen und kleidsamer Kapuze, deren weite Äermel
auch die duftigste Toilette unzerdrückt lassen. Wie gesagt,
alle neuen Abendmäntel zeigen Aermel ; die unbehilfliche
Radform ist ganz verschwunden, auch die reich ausge¬
statteten Abend-Capes fmiuv. ii für Gesellschaftskleiderin
zweiter Linie in Betracht.

Dagegen trägt man das leicht abzuwerfende Cape„ och
gern zu eleganten Besuchs-Toiletten , die aus farbigem
Sammet komponirt und auf das Reizvollste durch
Chinchilla-Streifen und -Schulterkragen verbrämt werden,
dazu dann großer Chinchilla-Muff mit Spitzenfall.

Doch bringt auch in diesen, nicht für die Wagenfahrt,
sondern für kurzen Straßenweg bestimmten Besuchs-
mänteln aus Tuch und Pelz Paris für schöne, Helle
Wintertage eine neue Form mit mehreren, weich überein¬
ander fallenden großen Shawlkragen und Zipfelärmeln,
deren mit Skunkspelz besetzte, in ganzer Länge offen
bleibende Vorderthcile das Kleid sehen lassen.

Ungemein wichtig für den Eindruck der modernen,
flachen Hüte ist die Haartracht , die auf dem Scheitel nicht
mehr hochgcpnfft ist, sondern flach liegt, in unregel¬
mäßigen, weichen Wellen das Gesicht umrahmt und rück¬
wärts sich tief in den Nacken schmiegt— doch davoll das
nächste Mal ! MoncHe.

Ans Mmli itnü Leben.
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag,

den 9. Februar, Nachmittags3 Uhr, bei aufgehobenemAbonne¬
ment zweite Volks- und Schüler-Vorstellung: „Fidelio".
Abonnement0 , 30. Vorstellung: „Ein Sommcrnachtstraum".
Anfang 7 Uhr. Montag, den 10., AbonnementA, 31. Vor-
ftellunn zum ersten Male: „Der Fechter von Ravenna". An¬
fang 7 Uhr. Dienstag, den 11., bei aufgehobeneinAbonnement,
Kinder-Vorstellung, Nachmittags3 Uhr: „Häusel und Grctel".
Karneval-Tänze". 1. Tanz der Bäuerinnen aus dem blauen

Ländchen. 2. Pierrot-Tanz. Abends7 Uhr: Abonnement L,
31 Vorstellung: „Die Fledermaus". Mittwoch, den 12.,
Abonnement(j , 31. Vorstellung: „Das Rheingold". Anfang
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— Güterrechtsregister . Die Eheleute Ratze , Gustav
Hermann , Müller in Biebrich , und Anna Margarethe , Katharine
Jakobine , geb. Herrchen , haben durch Vertrag vom 13. Januar
1902 , die Eheleute Kaufmann Hugo Hopfchen  in Igstadt
und Emma Rosa Karoline , geb. Garthof , haben durch Vertrag
vom 17 . Januar 1902 , und die Eheleute Oberst Alfred Freiherr
v. Eber ft ein,  wohnhaft dahier , und Anna , geb. v. Uebel,
haben durch Vertrag vom 20 . Januar 1902 Gütertrennung
vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden Johann Reich aus
Jsny in Württemberg , geb. daselbst am 19 . September 1885,
wegen Betrugs , und Bäcker Theodor Hutschenreuter  aus
Steinach , wegen Diebstahls.

— Kleine Notizen . Dem amerikanischen Staatsange¬
hörigen Konditor Wilhelm Heß , geb. am 24 . August 1880 zu
Esch, Kreis Untertaunus , evangelischer Konfession , ist aus allge-
meinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt  im Gebiete
des preußischen Staates untersagt  worden ; ebenso dem
wllrttembergischen Staatsangehörigen Kellner August Weiß,
heimathsberechtigt in Löffelstelzen , Oberamt Mergentheim , bis
zum 12 . Dezember 1906.

Vereins -Nachrichten.
* Auf den heute Samstag Abend in der „Walhalla " statt-

finvenden Maskenball des „Wiesbadener Militär-
Vereins"  sei hierdurch nochmals hingewiesen.

* Der große Maskenball des „M ä n n e r - Turn¬
vereins " , verbunden mit Preisvertheilung , findet heute
Samstag Abend 8 Uhr in der Männer -Turnhalle , Platter-
strahe 16 . statt.

* Auf den heute Samstag Abend im „Römersaal " statt¬
findenden Maskenball der Gesellschaft „Fidelio"  sei hierdurch
nochmals hingewiesen.

* Der diesjährige große Maskenball des „W iesbadener
Zither - Klubs"  findet Samstag , den 8. Februar , Abends
81/2  Uhr , im Saale des „Kathol. Vereinshauses" statt. Durch
das Comitv ist für verschiedene Maskenscherze Sorge getragen,
und es haben auch verschiedene größere Gruppen ihr Erscheinen
in Aussicht gestellt.

* Der so beliebte große Maskenball des „Klubs Edel¬
weiß"  findet heute Samstag , den 8 . Februar , unter Mit¬
wirkung der ganzen Kapelle des Prinzengarde -Regiments Nr . 11,
Punkt 8 Uhr , in sämmtlichen festlich dekorirten Sälen der „Turn-
G -sellschaft", Wellritzstraße 41 , statt . Für Unterhaltung ist
Seitens des Vereins auf das Beste gesorgt.

» „Christlicher Verein junger Männer ",
Rheinstraße 54 . Sonntag , den 9 . Februar , Nachmittags Os-HUHr:
Vortrag des Herrn Ing . Banfield über : Der Nil als größter und
merkwürdigster Strom der Welt . Gäste willkommen . Eintritt
frei.

* Die Monatsversammlung des „Bienenzüchter-
Vereins für Wiesbaden und Umge gend"  findet
nächsten Sonntag , den 9. 0. M ., Nachmittags 3^ 2 Uhr , in der
„Mainzer Bierhalle " , Mauergasse , dahier , statt . Außer der
Rechnungsablage ist die Tagesordnung die herkömmliche. Auch
Nichtmitglieder ' sind bestens willkommen . Die betreffenden Mit¬
glieder können den Erlös für im Depot bei Herrn Kaufmann
P . Quint verkauften Honig gefl . in Empfang nehmen.

* Der „Katholische Kaufmännische Verein
Wiesbaden"  veranstaltet am nächsten Sonntag , Abends
8 Uhr , im Saale des Katholischen Lese-Vereins, Luisenstraße,
eine humoristische Abendunterhaltung mit Tanz . Auch ein
Theaterstück und eine humoristische Operette kommen zur Auf¬
führung.

* Wie alljährlich , findet am Fastnacht -Dienstag , den 11.
Februar , Abends 8 Uhr 11 Minuten , im Theatersaale der

Walhalla " der große Volks -Maskenball des Wiesbadener
Karneval -Vereins „Narrhalla"  statt . Auf diesem stets mit
den schönsten Preismasken überfüllten Maskenball , welcher den
Charakter eines richtigen Bürger -Maskenballes hat und von
den Wiesbadener Bürgerfamilien stets stark besucht worden ist,
machen wir ganz besonders aufmerksam , zumal derselbe dieses
Jahr zum zweiten Male in dem schönen Theatersaale der „Wal¬
halla " abgehalten wird ; voriges Jahr war es der eleganteste und
besuchteste Maskenball in der „Walhalla ". Nach dem Verkauf

der Maskenballkarten im Vorverkauf zu urtheilen , scheint der
Theatersaal der „Walhalla " Fastnacht -Dienstag der Rendezvous-
Platz einer unzähligen Anzahl von Masken zu sein, und der
Volksmaskenball der „Narrhalla " das besuchteste Maskenfest der
Saison zu werden . An die originellsten und schönsten Masken
werden neun sehr werthvolle Preise (5 Damen - und 4 Herren¬
preise) vertheilt , diese Preise sind in dem Laden des Herrn
de Fallois , Langgasse 10 , ausgestellt . Als Preisrichter fungirt
das Comits der „Narrhalla " , welches die Verpflichtung hat , bie
Preise nur an wirklich die schönsten und originellsten Masken
unparteiisch zu vertheilen . Prinz und Prinzessin Karneval
haben ihr Erscheinen zugesagt . Die Comitsdamen verzichten auf
Preise.

* Am Fastnacht -Dienstag veranstaltet der Männergesang-
Verein „Fried  e" einen großen Volks -Maskenball in der Turn¬
halle der „Turn -Gesellschaft" , Wellritzstraße 41 , So wie es bei
dem ersten großen und zwar glänzend verlaufenen Maskenball
der Fall gewesen, so wird auch der zweite große Volks -Masken¬
ball nicht zurllckstehen an Ueberraschungen und echt rheinischem
Karnevalshumor . Es haben u. A. einige originelle Gruppen,
sowie Se . närrische Tollität Prinz Karneval ihr Erscheinen an¬
gemeldet ; auch eine närrische Saalpost mit den originellsten
Karnevals -Postkarten ist avisirt , großer Andreasmarkt-
Rummel rc. 2c. Wer sich also einmal nach Herzenslust auf das
Närrischste amüsiren will , versäume nicht den Besuch des großen
Volks -Maskenballes des Männergesang -Vereins „Friede " am
Fastnacht -Dienstag.

Vereins -Feste«
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen,'«

* Der am verflossenen Sonntag Abend in dem Römersaale
veranstaltete Maskenball des Gesang - Vereins „N e u -
Concordia"  hatte sich eines starken Besuches zu erfreuen.
Elegante und originelle Masken waren in großer Anzahl er¬
schienen. Aber auch eine große Schaar Nichtmasken waren ver¬
treten , um dem Feste einen würdigen Abschluß zu bereiten . Zur
Vertheilung gelangten 5 Damen - und 3 Herren -Preise . Mit¬
glieder des Vereins und deren Angehörigen betheiligten sich an der
Konkurrenz nicht . Eine durchweg heitere Stimmung hielt di-
Festtheilnehmer bis zum frühen Morgen beisammen , ein Beweis,
daß es sehr lustig und fidel bei den „Concordianern " zuging.

N. Biebrich , 7. Februar . Die hiesige Ortsgruppe des
„Lesevereins"  hielt gestern in der Volkslesehalle ihre jähr¬
liche Versammlung ab. Herr Rektor Gabel eröffnet - und leitete
die Versammlung , hierbei berichtend, daß es mit Freude anzu¬
erkennen sei, welche guten Fortschritte die der Volksbildung ge¬
widmete Sache gemacht habe. Vor Allem sei der Besuch der
Lesehalle ein recht reger , auch die Abgabe von Büchern aus der
Bibliothek sei eine starke gewesen. Besonders gern gewünscht
würden die „Wiesbadener Volksbücher ", sodaß es wünschens-
werth erscheine, neben den bereits bestehenden Verkaufsstellen
noch zwei neue zu errichten , und zwar je eine in der Lesehalle
und im Diakonissenheim . Herr Rektor Michaelis verlas den
Rechenschaftsbericht , welcher eine Einnahme von 119 Mk. 75 Pf .,
eine Ausgabe von 97 M . 14 Pf . und einen Ueberschuß von
22 Mk. 61 Pf . ausweist . Herr Lehrer Christ als Jnventarien-
Berwalter gab eine Uebersicht über den Bestand der Bücher und
Zeitschriften , welche theils aus eigenen Mitteln beschafft, theils
geschenkt worden sind.

x Sonnenberg , 7. Februar. In der Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag wurde in der Behausung des Herrn Kaufmann
Esaias , Wiesbadenerstraße , eingebrochen;  nur ein Ueber-
zieher fiel den Langfingern zum Opfer . Die Strolche müssen
an ihrer Arbeit gestört worden sein, worauf die zurückgelassenen
Einbrecher -Instrumente schließen lassen. — Der letzte heftige
Sturm  hat an der Burgruine eine hübsche Tanne gefällt ; in
den hochgelegenen Feldern ist der Schaden an den Obstbäumen
stellenweise recht bedeutend.

* Aus der Umgebung » In Mainz  mußte in Folge
außerordentlichen Schneefalls der Straßenbahnbetrieb voll¬
ständig eingestellt werden . — Der Forstfiskus steht im Begriff,
in der Braubacher  Gemarkung die in etwa 450 Zwerg --
parzellen von durchschnittlich 1 Hektar zersplitterten Eichenschäl-
wälder zwecks Ueberführung in Hochwaldbetrieb anzukaufen und
bietet für Grund und Boden 320 Mk. pro Hektar , sowie eine be¬

sondere Vergütung für den Holzbestand . -— In Limburg
hat sich eine Schmiede -Innung für die Stadt Limburg und Um¬
gegend gebildet . — In O b e r l a h n st e i n hat sich der Rentner
Metz im Rheine ertränkt . — In Dietkirchen  wurde ein
Landmann erhängt aufgefunden . — In Wilsenroth  brach
ein Brand aus . Eine Scheuer und ein Stall wurden ein Raub
der Flammen . Wie das Feuer entstanden ist, konnte noch nicht
festgestellt werden . — Dem Gemeinde -Waldwärter Stoll zu
H 0 l z h a u s e n , Kreis Untertaunus , ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

Gerichlssaal.
d . Wiesbaden , 7. Februar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdirkktor de N i e m ; Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Or . Weißmann.  —
Frau Kathrine H. von hier hat nach der Ansicht ihres Rechts¬
beistandes einen Fehler gemacht, indem sie im Alter von 56
Jahren noch einmal einen Mann heirathete , der angeblich in
schlechten Verhältnissen lebte und auch die Ehefrau , die bis da¬
hin angeblich in guten Verhältnissen gelebt haben soll, herunter¬
brachte . Frau H. betrieb längere Jahre hier in Wiesbaden ein
Cigarrengeschäft , das nacheinander in der Kirchhofsgasse , in der
Kleinen Kirchgasse , in der Mauritiusstraße , in der Moritzstraße
und zuletzt in der Hellmundstraße etablirt war . In der Hell¬
mundstraße miethete sie, bezw. sie und ihr Ehemann , am 1. Juli
vorigen Jahres auf 2 Jahre . Der Miethzins sollte pränumerando
bezahlt werden und die eingebrachten Sachen des Miethers für
den Miethszins haften . In der Hellmundstraße thaten die
Cigarren der Frau H. nicht ihre Wirkung ; das Geschäft ging
sehr schlecht! Für das erste Vierteljahr wurde die Miethe vor¬
ausbezahlt ; vom zweiten Vierteljahr wurde nur ein Monat prä¬
numerando beglichen und dann brannte zunächst Frau H . ihrem
Manne durch , während dieser noch einige Tage wohnen blieb
und dann ebenfalls verschwand . Eine Ehescheidungsklage, welche
die Frau gegen den Mann angestrengt hatte , wurde wieder
zurückgenommen . Aus dem Wegbringen der Möbel folgerte der
Vermiether einen Betrug ; er hat zwar die Möbel nachträglich
pfänden lassen , auch inzwischen die noch schuldige Miethe er¬
halten , aber nichtsdestoweniger will er bei der unglücklichen
Vermietherei Schaden erlitten haben . Das Gericht spricht die
der Pfandverbringung angeklagte H. frei , da es annimmt , daß
ihr das subjektive Rechtsbewußtsein gefehlt hat . — Der Rechts¬
anwalt I )r . jur . Gustav Ohlenschlager von Frank-
f u r t a . M . war am 15 . Juli v. I ., einem Sonntag , per Bahn
von Frankfurt nach Langenschwalbach gefahren , und was er
auf dieser Fahrt Unerfreuliches erlebt hat , das hat er in einer
Zuschrift an den Chefredakteur des „Frankfurter General -An¬
zeiger " , Herrn v. Flotow , mitgetheilt . Er sagte in diesem
Briese , daß die Eisenbahnverwaltung nicht genügend Fürsorge
zur Bewältigung des starken Verkehrs getroffen gehabt hätte;
ein großer Theil des Publikums habe auf den Gängen Platz
nehmen müssen und selbst Damen in Hellen Sommerkleidern
hätten auf den Plattformen im fliegenden Ruß der Lokomotrve
gestanden . Er sprach von einem Kontraktbruch , den sich die
Eisenbahnbehörde schuldig mache, wenn sie Personen , die sich
Billete gelöst, nicht mit den bestimmten Zügen oder nicht in der
geeigneten Weise befördere . Die Eisenbahn habe dieselben
Pflichten , wie der anständige Privatmann . Der Brief an Herrn
v. Flotow wurde in dessen Abwesenheit von einem stellvertreten¬
den Redakteur geöffnet und mit einer Abänderung des Eingangs
in die Setzerei gegeben und als Sprechsaalartikel mit der vollen
Namensunterschrift des Verfassers ausgenommen . Die Folge
war , daß der 'Rechtsanwalt wegen Beleidigungen verschiedener
Eisenbahnbehörden angeklagt wurde . Die Strafkammer in
Frankfurt a . M . verurtheilte ihn zu einer Geldstrafe von 50 Mk.
Das Reichsgericht wies die Sache auf die Revision des Ange¬
klagten zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurück,
die abermals zu einer Verurtheilung kam. Wieder machte der
Angeklagte von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch und
wieder hob das Reichsgericht das Frankfurter Urtheil auf.
Diesmal wurde jedoch die Sache zur neuen Verhandlung der
Wiesbadener Strafkammer übergeben . Der Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft beantragte die Freisprechung des Ange¬
schuldigten , da er die Schilderungen des fraglichen Artikels als
thatsächlich richtig erachtete und in der Form , obwohl er ihn

7 Uhr . Donnerstag , den 13 ., Abonnement v , 31 . Vorstellung:
„Die Frau ohne Geist " . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 14 .,
Abonnement B , 32 . Vorstellung : „Die Walküre ". Anfang
6y2 Uhr . Samstag , den 15., Abonnement A, 32. Vorstellung:
„Praxedis ". „Um 's tägliche Brod ". „Herbstzauber ". Anfang
7 Uhr . Sonntag , den 16 ., Abonnement 6 , 32 . Vorstellung:
„Siegfried ". Anfang &/z  llhr.

— Das Ende der Tanzkunst . Einer der amüsantesten
und charakteristischsten Typen in Paris , der Tanzlehrer , ver¬
schwindet, weil der Beruf , der früher so viel Geld einbcachte,
heute seinen Mann nicht mehr ernährt . Ein trauriger Beweis
ist das Ende des armen Cellarius , der zur Zeit des zweiten
Kaiserreichs , berühmt war : dieser Tage beging der alte Mann
Selbstmord , indem er ein Kohlenbecken anzündete , weil er nichts
mehr zu essen hatte . Cellarius ahnte in der glänzenden Zeit,
als er die sogleich Furore machende „Quadrille des Laneiers
in Frankreich einführte , und als Alles , was Paris an bekannten
Namen zählte , zu seinen Tanzkursen herbeiströmte , jedenfalls
nicht, daß er mit 70 Jahren so elend enden würde . Die Tanz¬
lehrer alten Schlaaes waren gleichzeitig Lehrer des Anstands
und lehrten gute Manieren , Verbeugungen und eine angenehm:
Art sich zu präsentiren . Dieses Studium nahm bei der Er¬
ziehung junger Leute und Mädchen einen hervorragenden Platz
ein . Hat doch auch Napoleon I . die Lehren der Tanzmeister
nicht verachtet , sondern bei M . Dautel gelernt , wie man sich
würdia benehmen und durch seinen Anstand imponrren mußte.
Auch die kaiserliche Gunst schien übrigens Dautel kein Gluck zu
bringen und wie Cellarius . lebte er in seinen letzten Tagen
ourchau 's nicht im Ueberfluß . wie aus folgendem Briefchen er¬
sichtlich ist das er im Oktober 1808 Napoleon schickte: „Sire,
der Mann , der ehemals die Ehre gehabt hat , Ew . Maiestat di-
ersten Schritte in die Welt thun zu lasten , lst jetzt alt und un-
glücklich, er empfiehlt sich Ihrer unerschöpflichen Großmuth
Dautel ." „Der arme Teufel " , ries der Kaiser . . . . ,,^ ch hielt
ihn seit Langem für tobt . . . ." Und er nahm die Feder und
schrieb an den Rand der Bittschrift : „1000 Francs schicken.
Dautel sagen , bei mir ein Gesuch um Beschäftigung einzu-
reichen, das seinen Fähigkeiten entspricht . . ." Natürlich giebt
es auch heutzutage noch gut besuchte Tanzzirkel aber sie ähneln
nicht mehr denen vor 50 Jahren . Die Stunden bei Laborde oder
Cellarius dienten als bequemer Vorwand für sehr weitgehenden

Flirt ". Der Tanzlehrer war zu sehr mit den Füßen beschäf¬

tigt und sah nichts , oder er schloß die Augen , um nicht Alles
zu sehen. Es war die Zeit , wo gegen 1840 Cellarius , der Vater
des jetzt Verstorbenen , aus Ungarn die Polka einführte , die einen
wunderbaren Erfolg hatte ; Hüte , Kleider , Farben , Alles war
„ü tu polka " , man tanzte sie auf allen Pariser Bühnen . Heute
sind die Tanzstunden sehr korrekt, man besucht sie, um das un¬
umgänglich Nöthige dort zu lernen , und ein kleines Tanzver¬
gnügen zur Uebung der Schüler findet unter den Augen der
Mütter statt . . . Man tanzt eigentlich überhaupt nicht mehr;
das ist eine unleugbare Thatsache , klagt ein Pariser Blatt . Man
hat Alles „amerikanisirt " , statt der großen Mannigfaltigkeit der
anmuthigen und verwickelten Tänze , die unsere Väter entzückten,
ist nur ein Tanz in der Gunst , der Boston . Die kleinen Sprünge
und das häßliche Chassiren haben alles Uebrige entthront , und
für einige scheint auch der Boston noch zu verwickelt, und bei
den ersten Klängen der Musik hört man den Herrn oft zu seiner
Tänzerin sagen : „Wollen Sie diesen Walzer „plaudern " , gnä¬
diges Fräulein ?" Auch der Cotillon hat die leichten Flügel der
alten Tänze beschwert, denn er ist kein Tanz , sondern ein Spiel
voll Ueberraschungen und Malice , in dem Verkleidungen , excen¬
trische Haarfrisuren , Kunststücke, Verwicklungen , die Gym¬
nastik , die Galanterie , Anspielungen und Feinheiten einen weiten
Platz einnehmen . Ein anderer Grund für die Ungnade , in die
der Tanz gefallen ist, ist der wachsende Geschmack am Sport.
Turnen , Radeln , Automobilfahren und die englischen Spiele
befriedigen das Bedürfniß nach Bewegung , und nur beim Volk
findet man noch das Vergnügen an rhythmischen Sprüngen , zu
den Tönen eines heiseren Orchesters , ohne Regel und Gesetz,
eine ungeordnete Bewegung , an der der Kopf , die Beine und
Arme theilnehmen . Aber von solchen Leuten können die Tanz¬
meister nicht leben, und darum nährt der Beruf seinen Mann
nicht mehr ; bald werden die jungen Leute , die in den Salons
die Wände zieren , erstarrt die Wenigen betrachten , die noch
walzen wollen , und man könnte an das Wort jenes Fürsten aus
dem Orient erinnern , der , als er in Paris die Franzosen tanzen
sah , erstaunt ausrief : ,,Was , Sie tanzen selbst? In meinem
Lande lassen wir tanzen !"

* Praktische Fortschritte der drahtlosen Tele¬
graphie . Aus London  wird berichtet: Durch die Annahme
der drahtlosen Telegraphie Marconis wird zweifellos binnen
Kurzem eine völlige Umwälzung des Signalsystems auf See er¬
folgen . Die Nachricht , daß Lloyd sich bereits entschieden habe,

alle feint Stationen mit Apparaten für die drahtlose Telegraphie
auszustatten , ist allerdings in diesem Umfange noch nicht richtig.
Die Frage wird sehr sorgfältig erwogen, und zu Versuchen sind
„drahtlose " Stationen auf der Insel Jnishtrahull in der Höhe
von Malin - Head , in Donegal , dem nördlichsten Punkt in Ir¬
land , und auf dem Festland errichtet worden . Obgleich sich auf
Jnishtrahull ein Leuchtthurm befindet , ist es bis jetzt wegen der
starken Strömungen in der dazwischen liegenden Meerenge un¬
möglich gewesen , die Insel durch Kabel mit dem Festland zu ver¬
binden . Das Marconisysiem hat jetzt das Problem gelöst, unv
seit sechs Wochen sind über die elf englischen Meilen Wasser
Depeschen frei übermittelt worden . Aber bis jetzt sind nur wenige
Schiffe mit dem System ausgerüstet , und so lange das der Fall
ist , braucht man an der Küste nicht viele drahtlose Stationen.
Man erwartet jedoch, daß innerhalb des nächsten Jahres die
drahtlose Telegraphie einen ungeheuren Aufschwung nehmen
wird , und daß die meisten großen Schiffe , die über den Atlan¬
tischen Ozean fahren , mit Marconi -Jnstrumenten ausgestattet
werden . Bis dahin wird Lloyd wahrscheinlich bereit sein, draht¬
lose Depeschen von Schiffen auf hoher See zu erhalten . In den
nächsten Monaten werden weitere Versuche mit drahtloser Tele¬
graphie über den Atlantischen Ozean in weiterem Maßstabe ge¬
macht werden , wenn erst vollständige Worte und nicht nur ein
einziger Buchstabe übertragen werden, sodaß kein Zweifel bleibt.

* Warum haben die Amerikaner Erfolg ? Waruni
sind sie kahlköpfig und warum sterben sie an Verdauungs¬
beschwerden ? So fragt das „New-Iorker Journal " und giebt
darauf folgende Antwort : Charles Frohman und Maurice
Grau sind die größten Theaterunternehmer in Amerika und in
der Welt . In London liegen ihre Büreaus 1% Meilen von¬
einander entfernt , doch die Herren treffen sich jeden Mittag zu
Lisch . In New -Uork haben sie ihre Büreaus am Brodway dicht
nebeneinander , doch in New -Uork treffen sie sich nie. Sie arbeiten
hier nach amerikanischer Methode , und darum hat keiner von
beiden Zeit zum Essen . Sie können keine bestimmte Tischzeit
festsetzen und sich keine bestimmte Zahl von Minuten dafür
gönnen . Das Tempo , in welchem der Amerikaner ohne Rücksicht
auf seine Gesundheit arbeitet , erklärt den nationalen Erfolg,
aber auch die nationale Dyspepsie , die nationale Kahlköpfigkeit
und die nationale Kurzlebigkeit unter den leitenden Männern.
General Thomas in New-Uork ist immer krank. Als er das
große Vermögen erwarb , das er gar nicht einmal brauchte, nahm
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Tür dieselbe glaubte verantwortlich machen zu muffen, keine Be¬
leidigungen erblicken konnte und weil der Angeschuldigte nach
seiner Aufsaffung in Wahrung berechtigter Jntereffen gehandelt
habe. Das Urtheil lautet: Der Angeklagte wird freigesprochen
Und die Kosten einschließlich der dem Angeklagten durch die Reise
nach Wiesbaden entstandenen Auslagen der Staatskasse aufge¬
legt. Aus. dem Inhalt des Briefes ergebe sich, daß der An¬
geklagte nicht beabsichtigt, daß der Brief mit sämmtlichen Rede¬
wendungen veröffentlicht würde; es ist ihm wohl zu glauben,
daß er dem Chefredakteur Herrn v. Flotow nur das sachliche
Material geben wollte, damit derselbe die Mißstände öffentlich
zur Sprache bringen könnte. Selbst, wenn das nicht der Fall
sein sollte, hat das Gericht die Ueberzeugung gewonnen, daß der
Angeklagte nicht beleidigen wollte. Die thatsächlichen Vorgänge
haben sich wesentlich so abgespiest, wie sie der Angeklagte mit-
getheilt hat, insbesondere ist es bewiesen, daß die Eisenbahn¬
behörde in Frankfurt der Bewältigung des Verkehrs vollständig
hülflos gegenüberstand. Daraus, daß die Ausdrücke scharf ge¬
wählt sind, läßt sich eine Absicht, zu beleidigen, ebenfalls nicht
folgern, insbesondere lasse sich daraus, daß der Angeklagte ge¬
sagt habe: Die Eisenbahn habe dieselben Pflichten wie der an¬
ständige Privatmann, nicht schließen, daß er der Eisenbahn
den Vorwurf der Unanständigkeit machen wollte.

Vermischtes.
* Vom Briefpgstdicnst am Kaiserhofe wird berichtet:

Die Stellen, an der alle Briefe an den Kaiser zusammentreffen,
ist das Kabinettspostamt in der Königstraße zu Berlin. Dort
werden die Briefe gesondert in die Privat-, die offizielle und die
eilig« Post. Bei diesem Postamt sind keine gewöhnlichen Brief¬
träger angestellt, sondern ältere, erprobte Kabinettsboten. Alle
von Civilpersonen und Militärs herrührenden Schreiben gehen
an das Civilkabinett bczw. Militärkabinett, wo eine Musterung
vorgenommen wird. Der Monarch kann nicht alle Schriftstücke
durchlesen, sondern er erhält Vorschläge, worauf er bejahend
oder verneinend zeichnet. Nicht selten aber macht der Kaiser
Randbemerkungen oder wünscht weitere Nachfragen. Bei Ge¬
währung von Freistellen, Bewilligung von Geldgeschenken und
Nähmaschinen sind die Minister, so heißt es in der „Deutschen
Tageszeitung", ermächtigt, im Namen Sr . Majestät direkt zu
verfügen. Es ist verkehrt, wenn man glaubt, Bittgesuche würden
eher erledigt, wenn man sie dem Kaiser in den Wagen wirft oder
persönlich überreichen kann. De: beste Weg ist die Beförderung
durch die Post. Die an die Kaisern: gerichteten Briefe unter¬
liegen einer ähnlichen Behandlung.

* Eine Anklage gegen die Bank von England.
Ein eigenthümlicher Fall beschäftigte dieser Tage den Londoner
Appellationsgerichtshof. Es handelte sich um eine Schaden¬
ersatzklage auf 25,000 Pfd. Sterl. gegen die Bank von England.
Diese Klage wurde von Dr. Bynoc erhoben. Der Doktor klagt,
durch Verschulden der Bank „Entehrungen der gröbsten und un¬
menschlichsten Art" ausgesetzt worden zu sein. Die Sachlage ist
folgende: Im Jahre 1891 wurden der Bank 415 Pfd. Sterl . in
Banknoten zurückgezahlt. Diese Banknoten waren gefälscht, und
der Verdacht richtete sich auf den genannten Arzt. Dieser konnte
zwar Nachweisen, daß er an dem betreffenden Tage bis 1 Uhr
nicht an der Bank gewesen sein konnte, ein Bankclerk beschwor
aber, daß kurz nach dieser Zeit von dem Doktor die Banknoten
cingezahlt worden seien. Der Doktor wurde zu neun Jahren
Gefängniß verurtheilt. Kurz nachher stiegen den Geschworenen
Bedenken auf, und sie bezeichneten in einer Eingabe an den Home
Secretary ihr Urtheil als ein irriges. Diese Eingabe blieb aber
ebenso wie ein von den Freunden des Arztes aw die Bank von
England gerichtetes Ersuchen, die Aussage des Bankbeamten
richtig zu stellen, erfolglos. Der Arzt klagte nunmehr nach seiner
Entlastung aus dem Gefängnisse auf den obenerwähnten
Schadenersatz, wurde aber mit seiner Klage abgewiesen, und der
Richter verweigerte ihm die Erlaubniß zu appelliren. Vom
Appellationsgerichtshofeversuchte jetzt der Kläger das Recht zu
erlangen, gegen dieses Urtheil appelliren zu dürfen. Der juristische
Vertreter der Bank beantragte seinerseits, diese Berechtigung zu
versagen. Diesem Ansinnen gab jedoch der Gerichtshof nicht nach,
sondern behielt sich sein Urtheil vor.

* DaS Ping -Pong -Spicl . Die Leidenschaft für das
Ping-Pong-Spiel nimmt in England immer erstaunlichere
Dimensionen an. Der „Daily Expreß" weiß sogar von einer
Ping-Pong-Akademie zu berichten. Er schreibt: „Professoren

:r seine Mittagsmahlzeit auf folgende Weise: Er ließ sich in
seinem Comptoir zur rechten Hand ein großes Glas Eiswaffel
nebst einem Stück Fruchtkuchen, zur linken eine Kanne kochend
heißen Kaffee und vor sich einige Schnitten Rindfleisch auf das
Pult stellen. Zuerst goß er das Eiswaffel in den Magen hinab,
wodurch er ihn gleich leistungsunfähig machte. Während er dann
hastig ein paar Bissen von dem Fruchtkuchen verschlang, goß der
Diener ihm den heißen Kaffee in die Taffe, die er, so schnell es
ging, leerte, um dann noch hastig etwas Fleisch zu verschlingen.
Und während er auf diese Weise seine„Mittagsmahlzeit" seinem
Körper einverleibte, ruhte die Erledigung von Geschäften mit
seinem Büreauvorsteher keinen Augenblick. Das Bild langsamen
Selbstmordes. In Chicago, loo die amerikanische Lebenskraft'
sich viele Jahre hindurch am stärksten bethätigte und wo die
größten Wunder amerikanischer Energie vollbracht wurden, hat
ein findiger Kopf eine Einrichtung erdacht, welche die falsche
amerikanische Lebensweise vortrefflich kennzeichnet. In einem
großen Speisehause, das von vielen geschäftigen Amerikanern
zur Schnellfütterung besucht wird, kann jeder Gast, der cs will,
auf seinem Tisch sein Telephon finden, das ihn in die Lage
bringt, ununterbrochen Geschäfte zu besprechen, während er sein
ohnehin unverdauliches Essen verschlingt. Wenn ein Ocean-
schnelldampfer die Wellen durchrast, verbraucht er seine Kohlen
sehr schnell. Und wenn eine Nation auf dem Wege des Erfolges
allen anderen vorauseilt, so brennen in ihren Geschäftsöfenohne
Zweifel die Menschen schnell auf. Feldmarschall Lord Roberts,
ein 70er, geht auf die Fuchsjagd und reitet über Stock und Stein,
was ihm noch viele Lebensjahre sichert. Lord Palmerston ging
noch auf die Jagd und ritt seine guten Pferde, als er schon den
80ern nahe war. Unsere amerikanischen Staatsmänner sind mit
60 Jahren alt und aufgebraucht. Unsere Goulds und Vander-
bilts werden auf dem Altäre der amerikanischen Energie schon
vor den 60er Jahren geopfert. Dyspepsie, Lähmung und die
Gluth in den Hochöfen des Geschäfts vernichten sie in einem
Alter, das noch ihr bestes sein sollte. Wir bezahlen einen hohen
Preis für die Fahrgeschwindigkeit des nationalen Schiffes. Wir
opfern viele unserer besten Menschenleben und ruiniren die
Menschen des nachfolgende» Geschlechts. Das mag gegenwärtig
nöthig und lohnend sein. Doch sehr bald, wenn wir genug von
dem Vorauseilen vor den anderen Nationen haben, wird es

hatten wir schon, jetzt haben wir auch eine Schule, wo Anfänger
in die Schwierigkeiten unserer neuesten Vergnügungsform em-
geweiht werden. Wie es sich für ein so vornehmes Spiel, wie
das Ping-Pong gebührt, wird diese Schule Akademie genannt;
sie befindet sich auf dem Balkon der Niagarahalle. Hier sind ein
halbes Dutzend großer Tische für die Studirendcn aufgestellt. . .
Um diese Tische stehen, dicht gedrängt, Tag für Tag Männer,
junge und ältere, Jungfrauen und Matronen, Alle begierig, sich
in dem neuen Gesellschaftsspiel Vollkommenheit zu erwerben.
Man zahlt für den Unterricht2 sh. 6 d. für die Stunde. Hat
ein „Ping-Ponger" das Spiel einigermaßen erlernt, so zählt er
nur noch1 Sh . Donnerstags ist immer eine ganz besondere
Unterhaltung. Dann kommen die Männer und Frauen von der
Eisbahn herauf und spielen Ping-Pong auf Schlittschuhen.
Das Spiel ist ein großer Erfolg. Der „Professor" hat stets viele
Bestellungen zum Unterricht in Privathäusern."

* Die Verlassene. Eine Liebesgeschichte. Er sagte, ich
sei schön, und ich weiß, er hatte Recht, ich war hübsch, meine
Haut war glatt wie Atlas und weiß wie Elfenbein, meine Figur
schlank und zierlich. Es war in einem Laden, wo wir uns zuerst
begegneten, und er machte keinen Versuch, seine Bewunderung zu
verbergen. Er pries mich mit ganzer Zuge und nannte mich
„sehr theuer". Von diesem Augenblicke an, viele, viele Monate

lang, waren wir unzertrennlich. Ich war sein einziger Gedanke.
Wieder und wieder betrachtete er mit unbeschreiblicher Zärtlich¬
keit meinen wundervollen Teint, meine graziöse Gestalt unv
drückte mich an seine Lippen. Seine Berührung war die Zart-
yeit selbst, und wenn eine leichte, zufällige Verletzung nur auf
einen Tag meiner Schönheit schadete, so kannte seine Sorgfalt
keine Grenzen. Des Nachts ruhte ich auf sammetnen Polstern,
und den ganzen Tag lang, wo er auch hinging, war ich bei ihm.
Mit mir unterhielt er sich stets gut, auch wenn ihm nichts An¬
deres Freude machte, zu mir wandte er sich nie vergebens um
Trost und Erheiterung, auch wenn sich alle anderen Freunde
treulos erwiesen. O, konnte dies nicht auf ewig mein seliges
Loos bleiben? Ach, eines Tages, auf öffentlicher Straße, that
ich durch seine Schuld einen gefährlichen Sturz , und danach war
ich ihm nie wieder dasselbe, als zuvor. Dies Mißgeschick war zu
hart, ich war zerschmettert. Zwar suchte er später seine Grau¬
samkeit wieder gut zu machen, er behandelte mich mit der
äußersten Rücksicht und belud mich mit Silber, doch das Licht
der vergangenen Tage war erloschen. Er versuchte mich zu lieben
wie früher, doch vergebens, er hatte eine unüberwindliche Ab¬
neigung gegen mich gefaßt, und nun bin ich Nichts als ein elendes
Wrack. Hier liege ich allein in meinem Schmerz, eine verlassene,
zerbrochene— Meerschaumpfeife.

Kleine Chronik.
Im Elberfelder  Militärbefrciungs-Prozeß wurde das

Urtheil gesprochen. Baumann wurde zu zwei Jahren und zwei
Monaten Gefängniß, sowie fünf Jahren Ehrverlust, unter An¬
rechnung von 1(ß Jahren Untersuchungshaft, verurtheilt. Alle
übrigen Angeklagten wurden frcigesprochen. Der Staatsanwalt
hatte gegen Baumann zwei Jahre Gefängniß, unter Anrechnung
von einem Jahr Untersuchungshaft, gegen di« übrigen Ange¬
klagten Freisprechung beantragt. Dr. Schimmel war im Laufe
der Verhandlung von den als Sachverständigen ge¬
ladenen Aerzten das Zeugniß eines tüchtigen Arztes ausgestellt
worden.

Der frühere Unteroffizier Dragoner Marten  be¬
findet sich nach wie vor in Einzelhaft im Militärgefängnißzu
Danzig und wird mit Säckenähen beschäftigt. Seine Unschuld
an der Ermordung des Rittmeistersv. Krosigk betheuert er fort¬
gesetzt. Gegenwärtig sollen, nach der Meldung eines Berliner
Blattes, in Insterburg wie in Gumbinnen wieder Zeugenver¬
nehmungen durch das Divisionsgericht abgehalten werden.

In einer Mühle* * bei Damerau (Bartenstein) wurden
Donnerstag Früh drei  M ü l l e r g es cl l cn durch Holzkohlen¬
dunst er ft i cft aufgefunden.

Die 70-jährige Kaufmannswittwe Bormaß >ourde in N eu-
sta d t bei Pinne erschlagen  aufgefunden. Des Raubmordes

eständig sind der 20-jährige Arbeiter Jbytowsky und die Ge-
rllder Komorowisch. Jbytowsky hat die Wittwe Bormaß im

Beisein der beiden andern mittels eines faustgroßen Steines er¬
schlagen. Alle drei plünderten und raubten, was vorhanden war.

Die von badischen Blättern ausgegangene Mittheilung, daß
der auf dem Feldberg verunglückte Dr. Scheller gefunden worden

nöthig und lohnend werden, ein vernünftigeres Tempo emzu-
schlagen und anzufangen, klug zu leben, anstatt im Fieber zu
sterben.

- Verschiedene Mitthcilungcn. Im Münchener
Residenz-Theater hatte bei der Erstaufführung Glucks „Mai¬
königin"  in Max Kalbecks Bearbeitung bei vorzüglicher Dar¬
stellung ausgezeichneten Erfolg.

Der Zoologe ProfessorE i g en ma n n wird sich im März
dieses Jahres von den Vereinigten Staaten aus nach Cuba be¬
geben, um im westlichen Theil der Insel einige großartige Höhlen
zu besuchen. Im Besonderen beabsichtigt er, in der Thierwelt
der Höhlenwohnungen Sammlungen anzustellen, und hofft vor
Allem, einige Exemplare der merkwürdigen Höhlenfische von
der Gattung Stygicöla (Styxbewohner) und Lucifuga (Licht-
flüchtling) zu gewinnen.

Heft 17/18 des neununddreißigstcnJahrgangs der
„Deutschen Roman - Zeitun  g", redigirt von Otto
v. Leixner, Verlag von Otto Zanke in Berlin, hat folgenden
Inhalt : Befreiung, Roman von Henriettev. Meerheimb. (Fort¬
setzung.) — Freiluft. Roman von E. v. Anderten. (Fortsetzung.)
— Beiblatt: Problematische Freundschaft. Studie von Edwin
Alexander Fclden. :— Die Vierte. Von W. Noeldechen. (Schluß.)
— Eine seltsame Geschichte. (Nacherzählt von E. K.) — Eigen¬
artige Farmen in Amerika. Von B. — Vermischtes. — Ge¬
dichte. — Briefkasten.

Uom Äiichertisch.
* „Kaiser  W i l hcl ni 11. a l s S o l d a t und  S ce-

m a n n". Am9. Februar 1902 werden es 26 Jahre, daß Kaiser
Wilhelm II . in die Armee cingetreten, ein Vierteljahrhundert,
daß er seine Dienste dem Vaterlande geweiht. Da war es denn
ein glücklicher Gedanke, ein Werk zu schaffen, das eine Charakte¬
ristik des Kaisers bietet und ihn in seinem Wirken als Chef des
Land- und Seeheeres dem Leser vorführt. An einem solchen
Buche hat es bisher gefehlt, doch die Lücke ist ausgefüllt durch
eine Publikation, die gerade jetzt zur richtigen Zeit von der
MilitärbuchhandlungC. A. Weller, Berlin, veröffentlicht und
als Jubiläumsbuch für das deutsche Volk auf den Büchermarkt
gebracht lvird. Als Herausgeber zeichnet Joseph Kürschner, der

sei, hat sich nicht b estä t i g t. Trotz eifriger und umfassender
Nachforschungen ist es nicht gelungen, den Verschütteten aufzu¬
finden. Die Arbeiten wurden durch die Stürme und Schnee-
wehen sehr erschwert. Es wird deshalb kaum möglich sein,
Dr. Scheller vor Eintritt von Thauwetter aufzufinden.

In W i l ko wi s chken bei Eydtkuhnen starb dieser Tage
der Bürger Linkewitz im Alter von 106 Jahren.  Als
seine 98-jährige Frau das sogenannte Todtenlicht neben der
Bahre anzünden wollte, wurde sie ebenfalls vom Tode ereilt.

In dem zum Petrosenyer Revier gehörenden Deakschacht;
der Salgo-Torganer Bergbaugesellschaft erfolgte nach einer
Sprengung eine durch Brand verursachte Kohlenexplosion, bei
welcher6 Personen getödtet  und 4 verwundet wurden.
Das technische Personal trifft nach den bisherigen Feststellungen
kein Verschulden.

Das österreichische Justizministerium hat nach eingehender
Prüfung bestimmt, daß dieSchceibmaschine Smith Premier
bei den 1200 österreichischen Gerichten ausschließlich in Gebrauch
zu nehmen sei. Die Vertretung in Wiesbaden hat die Firma
Robert Stritter.

Drei berüchtigte Räuber (Heiducken), nach welchen
seit Monaten gefahndet wird, erschienen Abends singend und
schießend in der serbischen Stadt Jagdoina, bemächtigten sich
eines Fiakers und fuhren in die benachbarte Kreisstadt
Tschuprija, wo sic mit Gendarmen zusammenstießen, zwei von
ihnen niedermachten und sich darauf flüchteten.

Dienstag wurde in Paris  der wegen verschiedener in
Deutschland verübter Betrügereien verfolgte, aus Rußland ge¬
bürtige Prinz Sabine, alias Graf v. Toulouse-Lautrec ver-
haftet.  Nach Erledigung der nothwendigen Förmlichkeiten
wird er an Deutschland ausgeliefert werden.

Dem „Globe" wird aus New - Park  gemeldet, daß die
Leichen  der Gebrüder Biddle, welche wegen Mordes zum
Tode verurtheilt, aber aus dem Gefängniß in P i t t s bu r g ent¬
flohen und auf der Flucht getödtet worden waren, in Pittsburg
im Laden eines Begräbnißunternchmcrs für Geld gezeigt
und von 20,000 Personen, meist Frauen, besichtigt wurden.
Viele Leute warteten Stunden lang, um in den Laden hinein
zu kommen. Die Leichen wurden am 6. Februar beerdigt.

Der Zoologisch« Garten in New - Park,  der erst seit
wenigen Jahren besteht, hat sich bereits recht großartig ent¬
wickelt. Die Zahl der Besucher belief sich im vorigen Jahre auf
über 500,000. Fertiggestellt ist nunmehr das große Affenhaus,
dessen Kosten etwa 27,000 Mark betragen haben. Das be¬
gonnene Löwenhaus wird etwa 50,000 Mark kosten. Gegen¬
wärtig enthält der Park, nach Angabe des Direktors Hornaday,
1674 lebende Thier«, darunter 416 Säugethiere, 659 Vögel und
599 Reptilien.

In Chicago  wurden zwei Gebäude durch Gas¬
explosionen  zerstört. Dreizehn Personen kamen um, viele
erlitten Verletzungen. Es ist noch nicht festgestellt, ob die Ex¬
plosionen auf Leuchtgas ober auf Gas aus Abzugskanälen zurück¬
zuführen sind.

In dem Gebäude einer Zelttuchfabrik in St . Louis  brach
Dienstag Feuer aus, das Gebäude stürzte plötzlich zusammen und
9 Feuerwehrleute fanden ihren Tod.
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der deutschen Bücherei schon so viele bedeutende Werke geschenkt
und sich auch in dieser Veröffentlichung wieder als gewandter
Organisator zeigt. „Kaiser Wilhelm II . als Soldat und See¬
mann" bietet in einem starken, eleganten Folioband von ca. 400
Spalten ein Kompendium des Wirkens Wilhelms II ., wie es
umfassender und reichhaltiger wohl kaum geboten werden dürfte,
zumal der Text durch zahlreiche Illustrationen ergänzt wird.
Da finden wir neben einer knappen, aber übersichtlichen Geschichte
des Retchsheeres und der Flotte eine eingehende Würdigung
Kaiser Wilhelms II . als Soldat und Seemann; wir lernen der
Beziehungen kennen, die den Kaiser mit den Armeen der deutschen
Bundesfürsten verbinden, und das Verhältniß, in welchem der
deutsche Souverän zu den fremden Armeen und Marinen steht.
Wie in früheren Veröffentlichungen,,hat cs Kürschner auch dies¬
mal verstanden, sich mit einer Schaar von Mitarbeitern zu um¬
geben, die den Stoff meisterlich beherrschen und als Autoritäten
auf ihren speziellen Gebieten gelten. Das Werk wendet sich nicht
nur an die interessirten Kreise des Heeres und der Marine, es
richtet sich ebenso sehr an den Bürger und wird sich sicher sein
Heimathsrccht in der vaterländischen Litteratur sehr bald erobern.

* Adolf Stoltzes,  des trefflichen Frankfurter Lokal-
pocten, ein Verwandter des hervorragenden verstorbenen Humo¬
risten Friedrich Stoltze, „Humoresken in Frankfurter
Mundart" (Verlag von Heinrich Stoltze-Frankfurt a. M.
Preis geh. 3 Mk.) liegen jetzt in zweiter, etwas vermehrter Auf¬
lage vor. Das Buch ist auch diesmal wieder sauber gedruckt und
äußerlich gefällig ausgestattet; eine schöne Schale umschließt so
den guten Kern. DennStoltzcs FrankfurterSchwänke, die Niemand
beißen, sind recht ergötzlich zu lesen. Man muß nicht von Frank¬
furt sein und kann sich doch durch die Lektüre des Buches, das der
Gunst der Leser empfohlen sei, einige vergnügte Stunden be¬
reiten. , d,

* Ecksteins Illustrircke  R o ma n b i b l i o t hei
(Rich. Eckstein Nächst, H. Krüger, Berlin W. 37), beginnt ihren
dritten Jahrgang mit dem Roman: „Die Erlöserin"' von Ernst
Georgy. Preis 1 Mk. Das Buch behandelt eine Menschheits¬
frage, sie enthält einen Weckruf an Staat und Wissenschaft,
einen Kampf mit der Tradition, der besonders an die Mütter
und Aerzte appellirt. Han-i Stubcnrauch hat den Buchschmuck
zu dem Heft geliefert.

Geschäftliches.
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Vom Finanzniarkte.
Die erste Hälfte der verflossenen Berichtsperiode

zeigte an den leitenden Börsenplätzen eine bessere
Haltung als die zweite Hälfte , woran zum Theil die
Enttäuschungen schuld waren , die nach den hoch¬
gestimmten Erwartungen mit Bezug auf die erneuten
Eriedensaussichten im Transvaal sich geltend machten.
In New - York  kam dieses Moment nicht so sehr zum
Ausdruck , sondern hier spielte die Kupferfrage die
Hauptrolle . Erst schien es, als ob der Preisfall am
Kupfermarkte sich nicht weiter fortsetzen werde und
daraufhin befestigte sich die Stimmung ; bald aber
setzte ein erneuter Rückgang ein und damit war es
denn auch mit der besseren Tendenz vorbei . Die
Actien der Amalgamated -Copper-Company erfuhren
nennenswerthe Courseinbussen , und diese drückten auf
den ganzen Markt . Dazu kam nun noch die An¬
kündigung neuer Goldverschiffungen , um die Be¬
strebungen der Haussepartei erfolglos zu machen . An
der Londoner  Stock Exchange hatte die holländische
Friedensaction dazu beigetragen , die ohnehin schon
vorhandene Lebhaftigkeit auf dem Goldminenactien-
markte noch weiter zu steigern . Goldshares sind
heute überhaupt zum Trumpf geworden und es kommt
nicht darauf an , ob das oder jenes Moment einen
besonders stimulirenden Einfluss ausübt , denn den
Hauptstimulus stellt ja doch die Hoffnung auf neue
reiche Erträge der Bergwerke dar . Wenn , was aller¬
dings nicht anzunehmen ist, die von einem bekannten
französischen Nationalöconomen aufgestellte Schätzung
der directen Gesammtkosten des Transvaalkrieges für
England in Höhe von 6 Milliarden Francs wirklich
zutreffen sollte, so würde es sich um einen Betrag
handeln , der den vollen Werth aller Goldminen Trans¬
vaals ausmacht , und dann Hesse sich die gegenwärtige
Courssteigerung noch weniger rechtfertigen , als dies
sowieso schon der Fall ist . In Paris  trat neben der
Hausse in Transvaalwertlien auch eine starke Aufwärts¬
bewegung in allen türkischen  Papieren hervor , die
mit den Gerüchten über das Unificirungsproject im
Zusammenhang stand , obwohl absolut nichts Sicheres
darüber feststeht und bekanntlich schon seit längerer
Zeit an einer Vereinheitlichung der türkischen Staats¬
schulden gearbeitet wird . Dass von deutscher Seite
in umfangreichem Maasse an der Courssteigerung
mitgewirkt wurde , legte Zeugniss davon ab, wie sehr
das deutsche Publikum bemüht ist , sich für die Ein¬
schränkungen zu Hause durch Speculationen an aus¬
wärtigen Märkten schadlos zu halten . Wien  be¬
kundete anhaltend feste Tendenz , was in erster Linie
auf die grossen österreichisch -ungarischen Conversions-
projecte zurückzuführen war . Während ,hier die gute
Haltung bis zum Schlüsse von Bestand blieb, konnte
sich die Stimmung in Berlin  nicht behaupten . Es
ergab sich, dass sowohl die Speculation wie das

Publikum des Guten zu viel gethan hatte und die
natürliche Folge einer Heberladung mit Hausse¬
engagements bildete ein Nachlassen der Unternehmungs¬
lust . Man muss etwas Luft schöpfen, um sich von
den voraufgegangenen Anstrengungen zu erholen.
Eine allmähliche Aufwärtsbewegung wäre der Tendenz
allerdings dienlicher , denn das etappenweise Vorwärts¬
dringen bedingt eine gewisse Unsicherheit , die unter
Umständen nachhaltige Rückschläge herbeiführen'
könnte . Nun kamen diesmal auch noch verschiedene
Enttäuschungen mit Bezug auf die Lage der Montan¬
industrie  in Betracht , die man bereits im günstigsten
Lichte gesehen hatte , namentlich soweit der Eisen¬
markt in Berücksichtigung kam . Schon seit längerer
Zeit lauteten die Meldungen aus der Eisenindustrie
durchweg günstig , und nun trafen zum Schlüsse Mit¬
theilungen ein, die ein weniger erfreuliches Bild dar¬
boten . Vornehmlich erwiesen sich die oberschlesischen
Berichte von einer eingetretenen Erhöhung der Roh¬
eisenpreise als ungenau . Da nun auch von Seiten des
Kohlensvndicates zugestanden wurde, dass die Kohlen¬
preise vom April ab eine Ermässigung erfahren
werden , so erschien die Gesammtperspective auf einmal
weniger licht als früher , und die Montanactien
erfuhren Abschwächungen . Umfangreiche Abschlüsse
wurden auf dem Bankactienmarkte  zu Stande
gebracht , wo namentlich Oesterreichische Creditactien
ganz erheblich in die Höhe gingen . Auch die ein¬
heimischen leitenden Bankpapiere fanden lebhafte
Beachtung und erfuhren durchweg Aufbesserungen.
Auch in Eisenbahn werthen  fanden diesmal grössere
Umsätze statt , die sich sowohl auf deutsche wie auf
österreichische Actien erstreckten . Es war zu bemerken,
dass das Interesse , welches sich eine Zeit lang wieder
etwas von dem genannten Gebiete abgekehrt hatte,
neuerdings in erhöhtem Maasse demselben zugewendet
wird , da das Bestreben sich geltend macht , die ver¬
fügbaren Kapitalien nicht allein den fest verzinslichen
Anlagewerthen zukommen zu lassen, sondern auch
sichere Dividendenpapiere in den Kreis der zu berück¬
sichtigenden Effecten hineinzuziehen . Da der Geld¬
markt  seine bisherige Flüssigkeit beibehielt , so liegt
hier ein das Geschäft besonders fördernder Factor.
Die Chancen sind im Allgemeinen als zufriedenstellend
zu bezeichnen und mögen in mässigem Umfange aus¬
genützt werden . _ ___ _ _

Der 4>run <!besitz des Bergliskus im Rulirbe-
zirk . In seiner Eigenschaft als dcmnächstiger Bergwerks¬
unternehmer würde der preussische Bergfiskus im Ruhr-
Bezirk  gleichzeitig auch in den Besitz sehr ausgedehnter
Liegenschaften gelangen. Die Gewerkschaft Gladbeck, deren
gesammtes Bergwerkseigenthum bekanntlich an den preussischen
Staat übergehen soll, besitzt nämlich in Gladbeck und in den
angrenzenden Gemeinden eine grosse Anzahl von Bauernhöfen,
zu welchen mehrere tausend Morgen Land gehören. Diese
Liegenschaften gehen mit der Bergwerksgerechtsame von Glad¬
beck gleichfalls in den Besitz des Fiskus über. Ferner lässt
der letztere seit einiger Zeit in der Gegend von Waltrop und

Olfen grössere Länderstriche erwerben, um daselbst nicht nur
Kohlenschächte, sondern auch grosse Arb eiterko lonieen
errichten zu können. Da die genannten Gegenden zur Zeit sehr
spärlich bevölkert sind, ist die Anlage von Arbeiterkolonieen in
der Nähe der dort zu errichtenden Bergwerke eine der
dringendsten Förderungen. Die landwirthschaftlichen Betriebe
werden auch dort nunmehr vom Bergbau immer mehr zurück¬
gedrängt werden, während die ärmere Bevölkerung auf den
Zechen Beschäftigung finden wird.

l >ie •wesellsclial 't Einser Blei - und Silber¬
werke , die im letzten Sommer ihre Grube„Merkur“ stillstellte
und Arbeiter entliess, hat jetzt Neuaufwendungenin Höhe von
2 Millionen Mark für Betriebserweiterungen und Neubauten
beschlossen.

Sanirungr der Rheinischen Metallwaaren-
fabrik . Aus Berlin wird berichtet: Die Itheinische Metall-
waaren- und Maschinenfabrik in Düsseldorf, bekannt durch die
Erzeugung der Erhardt ’schen Kanonen, beantragt bei der
Generalversammlung die haare Zuz -ahlung von 30 Percent
auf das Actiencapital  von 9,200,000 Mark, sowie die Auf¬
nahme einer Obligationsanleihe von drei Millionen Mark.

Wissend Bergwerk « und Hütten , In der
ausserordentlichen Generalversammlungwurde zum Mitglied des
Aufsichtsrathes Dr. Walter Langen, Director, des A. Schaaff-
hausen ’schen Bankvereins, gewählt. Der Bohgewinn für die erste
Hälfte des laufenden Geschäftsjahres beträgt 866,329 Mk. Die
195.000 Mk. für die entsprechende Zeit des Vorjahres können,
wie die Verwaltung mittheilte, als Vergleichsziffer nicht in
Betracht kommen, da die Gesellschaft im Vorjahre ihr Geschäft
hauptsächlich erst in der zweiten Hälfte des Jahres machte.

Ostgtrcussische Sitdbaliii . Diese Linie hat im Monat
Januar eine Mehreinnahme von Mk. 41,000 erzielt. Dieses Plus
ist hauptsächlich auf grosse Maistransporte zurückzuführen,
die sich jedoch nicht wiederholen werden.

!SVi°/o. neue  bayerische Anleihen.  Die Emission
von Mk. 66 Millionen 3‘/z°/o. Bayerische Eisenbahn-Anleihe und
Mk. 20 Millionen 31/2°/o. Bayer, allgemeine Anleihe findet am
14. Februar d. J . statt . Der Emissionspreis wurde auf 99.85 °/o
festgesetzt.

Hie Württemberg !sehe Hypotheken - Bank
beantragt die Verthoilung von 71/j °/o Dividende wie im Vorjahr.

Kcue Karlsruher Stadtanleihe . Auf4' /z Millionen
Mark äVU/o. Stadtanleihe hat das Höchstgebot von 98.19°/o die
Dresdner Bank und L. & E . Wertheimber in Frankfurt a . M.
abgegeben.

Aussenliandel Frankreichs . Nach der amtlichen
Statistik betrug für das Jahr 1901 der Werth der Einfuhr
4.714.548.000 Francs gegen 4,697,802,000 Francs im Vorjahre.
Der Werth der Ausfuhr  betrug 4,166,165,000 Francs gegen
4.108.699.000 Francs im Vorjahre.

-1. Kon st » nt in Opel , 1. Februar. Unter dem Vorgeben,
man wolle das türkische Publikum vor den Verlusten bewahren,
die es fortgesetzt durch die in grossen Mengen hereinströmenden
fremden Loose  erleide , welche zum Theil aus direkten Schwindel¬
lotterien stammten, ist beschlossen worden, die Türkenloose zu
theilen , um sie den kleinen Sparern leichter zugänglich zu
machen . Die Titres werden in Fünftel zerlegt werden, und
zwar sollen monatlich 20,000 Stück umgewechseltwerden.

Tiirkenwertlie . Von Paris aus wird für Türkenwerthe
fortgesetzt Stimmung gemacht. Die türkischen Anleihen stiegen
dort seit Mitte Januar nahezu l ‘/i °/o. Auch die Actien der
Banque ottomane  sind von 543 Frs. auf 580 Frs. avancirt.
Diese Coursbesserung hängt mit dem von uns schon wiederholt
erwähnten Unificirungsprojecte für die Serientürken zusammen.
Wie es sich mit denselben thatsächlich verhält, darüber erfährt
man allerdings nichts zuverlässiges. Die starke Courssteigerung
wird auch darauf zurückgeführt, dass eine höhere Dividende für
das am 1. Juli beendete Geschäftsjahr erwartet wird und für
Berliner Bechnung starke Käufe in den Actien gemacht wurden.

T 'anzsclmhe

allererste Fabrikate, elegante Fasans.

Da nicht inebri» allen Größen
sortirt, jetzt für die Hälfte de«
früheren Preises, theilweise
noch billiger. In 3 Serien

eingetheilt, nämlich

TTTT JLJL  jO 9 Sch uh waarenha us (AOj

Fett (& UO . S Union,  OO

das Paar für

Mark,

Langgaffe
Ecke Goldgaffe

und 3 . 75.

33.
Kalser - Pan oram a.

Ausgestellt vom 2. bis 8. Februar:
Vierte Heise in das S « a 1

malerische
ine herrliche Wanderung durchs Biistertbal.
Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

Elegante Fräcke
tn allen Größen zu verleihen. 352

Julius Sulzberger,
Henen-Garderoben.

Kirck,hofsgaffe4, nahe der Langgaffe.

Handschutze
KVita Mrenscli . Kirchlwsse 87. 174:()S

und Gebisse in Kautschuk,
Aluminium und Gold.

Blombiren schadhafter
ähne, Zahnziehen etc. Beparatur sofort. 1<09

Josef Fiel , Bahnhofstrasso 16.

Zähne

Männer -Turnverein.
Fastnacht- Samstag , den 8 . Februar,

Abends 8 Uhr beginnend,
in unserer

Turnhalle, Platterstratze 16:
Großer

Maskenball
Vertheilnng von

5 Damen- und3 Arm-Maskenpreisen. _
Jedem Mitglied stehen 2 Maskensternea 70 Pf . zu, welche bei dem Mitglieds¬

wart Valentin Kulm , Lauggasse1. zu erhalten sind. Maskensternefür Nichtmil-
glieder a 1 Mark zu erhalten bei Fritz ; Engel , Faulbrunnenstraße, A . Key,
Römerberg, F . Zange , Marktstraße, A . Berber , Männer-Turnhalle. KassenprciS
1 Mk . 50 Pf . Preismasken müssen bis IO1/* Uhr anwesend sein. ff 445

Der Vorstand.
NB. Die MaSken-Preise sind bei der Firma C. Führer , Kirchgasse, ausgestellt.

Mauen § Ie
Dann kaufen Sie Ihre

TMrsdilösser und Drücker
HeHimiiidstr. 46, Ecke Wcüritzstr.

Beste und billigste Bezugsquelle.
1 . Baer & Co. 1546

Reelle Gelegenheit.
Große, leistungsfähige, auswärtige(süd¬

deutsche)
Möbelfabrik

liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
eomplete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
mouatliche od. vierteljährl. Naienzahlungen
ohne Ausschlag de« wirklich reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Eolidität der Waare».

Offerten werde» durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unterC. F . * * •»
an den Tagbl.-Verlag erbeten. F81
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Letzte große Preiz -Ermäßigung.
Da der große Schnhwaaren - Ausverkanf

Webergasse 37. Ecke Sackgasse.
nur noch einige Wochen dauert, werden fast sämmtliche Waaren zum StlhstkostkNpktis abgegeben.
Artikel, welche nicht mehr in asten Nummern v- rr«thig, werden zur Hälfte , theilweise sogar zum
3 . Theil des Selbstkostenpreises verkauft.

Die im Schaufenster am Eingänge zur „Stadt Frankfurt" ausgeftestten Schnhe und Stiefel
verkaufe, ohne Rückficht auf ihre» früheren Werth, jedes Paar ZU 3 Mk.

Es bietet sich hier Gelegenheit, solide Schuhwaaren thatsächlich zu
Spottpreisen zn erlangen. _ »
8IE MÜSSE !»!

lehrreiches Buch über' senBation. Erfindung
lesen. Preis' statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis. (Mg. ä 1686g)) E131
II . Osclunnnn , lionsstanz . M. 16.

Französische Haarfarbe
von Jean Raböt in Paris.

Greise und rothe Haare
sofort braun und schwarz unvergäng¬
lich acht zu färben, wird Jedermann
ersucht, dieses neue gilt- und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu
bringen, da einmaliges Färben der
Haare für immer ächt färbt, äCarlo»
Mk. 3.— Zu haben bei Hacke
& Esklony . Wiesbaden, Taunus-
straße,5, gegenüber dem Kochdrunnen.
Parfümerie und Drogerie. Erstes
Special- Geschäft für sämmtl. Par¬
fümerienn.Toilette-Artikel. Versandt
von 5 Mk. an portofrei. 11919

BiNig '. Größte Billig l

Masken-M -Anstalt.
Empfehle Damen- und

Herren-Maskcn-Costüme, sowie
Dominos in jeder Preislage zu
verleihen und zu verkaufen. 385

Achtungsvoll
Frau Uiilmann,

Eckladcn Bahnhof- U. Luisenstraße.

ßadhans zum Kranz,
Eanggasse SO , Eclie liranzplatz.

Thermal-Bäderä60 Pf.,
ganx neu esnjjerichtet . 592

Möblirte Zimmer1. Etage.

r Bei Zahnschmerz hohIerZähne
nimm nur „ Kropp *s Zahnwatte“

(200/0 Carvacrolwaiie) ä Fl. 50 Pfg.
Z. h. bei:

i
Apotheker Otto Siebert,
A . Herling . Drogerie, Gr. Burgstrasse 12,
llr . C . Cratz , Drogerie, Langgasse 29,
Willy f. ruefc , Drogerie, Webergasse 37,
Apotheker C . Portzehl , Germ. - Drogerie,

Eheinstrasse 55,
H . Roos Vurlit . , Drogerie . Metzgergasse 5,
Mrosjerie Snaiifa «. Mauritius- u. Moritzstr.,
Willi . Schild , Central-Drogerie, Friedrichstr.,
Th . 'lVachsinutli , Drogerie, Friedrichstr . 45.

Verlange ausdrücklich nur „ I4ro |>i»’s“
SEahnivatte mit den 3 Hüpfen . F 83

Vv ^knzfett

Poli
giebt den Schuhen
wunderbaren Glanz.

loiytecfttii$che$ Institut,
friedDerg

i. Gewerbe-Akademie
f. Maschinen-, Elektro -, Bau¬
ingenieure und Baumeister.

6 akad . Kurse.
II . Cccbltiknm (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro-Techniker . 4 Kurse.

I
F81

ga ra nti rt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von jWI*• 1 .50 bis Wie . ».— per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 1280t)
dir . Tauber , Drogenliaudluiig, Kircligassc6. Telephon 717.

jem Ur . Tlioinson ’s geruchfreies
Depilatorium ln Pulver,

zur sofortigen Entfernung von Haaren an Stellen, wo man
solche nicht wünscht. — Dieses Mittel ist vollständig un¬
schädlich für die Haut. 613

Büchse 3 Hark.
In Wiesbaden zu haben bei

Fr . Altstaetter Wwe .,
Webergasse 20.

■p dem Gel

Erklärung.
Unter Bezugnahme auf die in letzter Zeit in hiesigen

Blättern massenhaft erschienenen billigen Kohlen-Offerten erklären
wir hierdurch, daß wir in der Lage sind, bei denselben Bedingungen
auch zu gleichen Preisen zu liefern, wie die sogenannten„ Consum" -
Geschäfte. Gleichzeitig bemerken wir, daß die Bezeichnung
„Kohlen -Consum" re. nur auf Täuschung des Publikums
berechnet ist, da sich jeder Händler diesen Namen beilegen kann.

Wiesbaden , den6. Februar 1902. 1766

868
Zu haben in den meisten besseren Colonial-

waaren-, Schuhwaaren- u. Drogengeschäftcn.
Plütz-Stanfer-Kitt

in Tuben und Gläsern
mehrfach mit Gold- und Silbermedaillen
prämiert, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, bei:

Drog. Moebu », Tannusstraße 25.
Louis Schild , Drog ., Langgaffe.

Willi , dnnenkohl.
Th . Sichweisgnth.
Wilhelm Theisen.
W . A . Schmidt.
A . Kill pp.
J . L . KruK.

lünchener PaulaniTliriiu
in Flaschen zum Preise von 35 Pf. für 0,5 Liter

zu haben in der

FlaselienMerliamllun^von Frz. König,
Inh .: Emil liönig,

Herrniniihlgasse 7 , Part.
Gegr. 1879.

Vorn
1 .—19 . März er. Salvatorbier.

Meine Maskcn-Berleih-
Anstalt befindet sich dieses
Jalir in meiner Wohnung
Grabcnstratze2, Ecke der
Marklstr. Eieg. Herren- und
Damen-Maskcii-Eostume,sowie
Dominos in größter Auswahl
billig zn verleihenn. zu vcrk.
Hochachtungsvoll Ileiurich
lirademann . 346

Wiener Masken-Leihanstalt
wieder eivgriroffen.

Wilbelmstr.10, Cafä Hohenzollern.
Empfehle für Damen u. Herren
emfciche und elegante Dominos,
Coftümc, Orden-, Masken-,
Thcatrr-n. Carnevalschmuck,
zum Verkauf und Verleihen, in
gr. Auswahl. Hochachtungsvoll
Madame Emilie llchali.

JPanter .r̂ e“ .
Bezug durch die Weinhandlungen, wo

nicht erhältlich versenden wir zur Probe 12 Fl.
sortivt zu M. 29.60 und Nachnahme ab Hier.
Panter A Co .,IIoc hlieini a . tl . 11 . K82

husten Men
die bewahrten und feinschmeckenden

Kaiser'»
Krust CarameUen.

,)7 \  a  not bealflubiate
&( 4 V  jEupiffc verbürgen

den sicheren
Erfolg bei
Husten,

Heiserkeit
Catarrhu.
Verschlei¬

mung.
Dafür An¬

gebotenes weise zurück! Packet 25 Pfg.
Niederlage bei: Drogerie Ott«

Siebert , Apotheker, in Wiesbaden,
Apotheker Ernst Kocks , Drogerie,
in Wiesbaden, Sedanplatz 1, Ehr.
Tauber in Wiesbaden, Hees
Nachfolger , Chr . Keiper und
Louis Schild in Wiesbaden. 1615l|

Strassburgrer
Gänse-Leberwurst,
Gänseleber- Galantine, Geflügel-
Galantine, Sardellenwurst, Trüffel¬
wurst, Thüringer, Braunschweiger,
Frankfurter Leberwurst, Gänse¬
brust, Westfäleru. Lachsschinken
u. 8. w. Grosse Auswahl in Käsen
aller Art. Hochf. Räucherlachs u.
Aal, Sprotten, Bücklinge, Flundern

empfiehlt 16442

J. M. Roth Nachf.,
4 Gr . Burgstrasse 4.

Honig
nur aus Haideblüthen, hochfeinste Tafclsorte, liefert
garantirt naturrein d. 10 Psd. fr. n. Nach». für
7 Mark. Nichtgefallcndes nehme kostenlos zurück.
Sander ’fdic Biciienzüchtereiin Werlte 18»
Prov. Hannover. (Bwg.279) F133

CtitittA 1 Feinsten Natnr-Blüthcn-
• Honig versende die 10-Psd.-

Dose franco Nachn. für 6 Mark. Scharrel b.
Ramsloh, Old.

Der Vorstand des Bienenwirthschastl. Vereins.
11. Elsen.

Bienenhonig, f82
aar. rein, pr. 10-Psd.-Ei»ier franco geg. Nachn.
7.50 Mk., extrafeine Qnal.8,ö0 Mk.. hochfeine weiße
Qual. 9,50 Mk. Arnold Bla Inner . Dorsten.

(Mer’s Kiiider-Mileli-Pulver
von Oster&Diclil,

Vallendar a/Ilh .,
glänzend begut¬
achtet, u. A. v. e.
Autorität f. Kinder-
idiätetik wie Univ.-
Prof. Dr. Ilonnig
in Leipzig (siehe

Originalbüchse),
„kommt von allen

Sohutzmarko : „Osterhaso“. bisher bekannten
Kindermehlender Muttermilch am nächsten“.
Einfachste Anwendung. Von ausgezeichneter
Wirkung bei Diarrhöen. Aeusserst nahrhaft
u. vom ersten Tage an bekömmlich. Mk. 1.25.
Erhältlich in den Drogerien von:

Apotli. Otto Siebert , Hauptniederlage,
Burke di Esklony , W . Oraefe,
■Icli. Bint-ipp . Apotheker Ernat Hochs
u. IV . Schild . In Biebrich bei W . Sauer-
mann . (Ka 1876g) F131
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Heute letzter Tag
meines

Spec,

Speier N achf.
: Herz - Schuhwaaren

Langpässe 18.

tzrche GeMe -Mstellmg
48. Launusstraße 48.

Die Gemälde sind von den besten Künstlern des Jn-
und Auslandes.

Alte Gemälde werden gegen solche neueren Genres eingetauscht.
Der Kunsthändler Marl Hannfng.

GeMfir -Eröffnung und -Empfehlung.
Die Unterzeichneten beehren sich hiermit, einemP. T. Publikum ganz ergebenst bekannt

zu machen, daß sie am hiesigen Platze,

m-  5 Markt5, -m
ein Specialgeschäft in

Cigarren , Cigaretten , Ansichts- u. Gratulations-
Karten , sowie Schreibmaterialien

eröffnet haben. ' ‘ ■ .
Streng reelle und conlantc Bedienung zuslchcrnd, bitten wir um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Kanne & Graeser , 5 . Markt 5.

Wein-Restaurant „ Zum Sckepp-Eck' .
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ick, das früher erfolgreich geführte Wer»,-Restaurant... bä

und Gönner wieder erwerben. 68588) *68

Mainz . Jean Hopps , Mamz.
Wein-Nestaurant „ Zum Schcpp-Gck", Jnsclstraße.

Hotel and Restaurant Vogel,
Rheiustratze 27.

Heute Abend : Metzelsuppe,
wozu höfftchst einladet W . »cliäfer.

DasWanderer-Fahrrad
erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von eämmtlichen ausgestellten
deutschen Fahrrädern * 80

allein den Grand Prix.
Vertreter: Curl Kretdcl , Wiesbaden*

mm»;. „Rheinischer hos", ma»z.
gegenüber der Narrhakla ( Stadthalle ) . F84

Rosenmontags - Fest -Diner
findet wie alljährlich nach Beendigung des Zuges statt. Trockenes Couvert Mk. 5. .

Karl Rücker.

Eine herrlich gelegene Besitzung in Weimar,
ganz im Freien gelegen— bestehend ans Wohnhaus, Nebengebäude mit Stallung, Gartenhaus,
1 Hektar großeni Garten, ist sehr preiswert «, unter äußerst günstig-,r Bedingungen zu ver-
kaiifen. Die Besitzung eignet sich, außer zum herrschaftlicheil Wohnsitz, VorzügUch für
Sanatorium , Institut , Penston. Selbstkäufer erhalten jede gewünschte Auskunft auf Anträgen
unicr ,.'»V,-i, .,» r 99 » an die Expedition der Jenaischen Zeitung, Jena . (». Ztg. 250) F186

XXXXXXXXXXXXX»in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L. Schcllenberg ’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27.

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heiraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

DanksagungTrauer Costumes
von Mk. 20.— an,

Trauer -Blousen
von Mk. 5.— an,

Trauer -Röcke

Für die anläßlich des uns betroffenen schweren Blustes allseits entgegen-
gcbrachte warme Theilnahme, für die schönen Blumenspenden, das zahlreiche
Grabgeleite, Herrn Pfarrer Schlosser für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie den verehrl. Mitgliedern des Männcrgesang-Vcreins„Concordia" für den

erhebenden Grabgesang, sagen wir hiermit unfern herzlichsten Dank. 1779

3Webergasse. Webergasse 3.
Telephon 2450.

Trauer !«Site.
Trauerriischen.
T rauerschBeier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.

von Mk. 6.— an 1t
in allen Preislagen u. Grössen.

Wiesbaden , 7. Februar 1902

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Sophie Tremus, Wwc.

Tsdes-Anxeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefschmerzlichste Mittheilnng,

daß es Gott gefallen bat, unseren lieben, herzensguten Gatten und treubeforgteu Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Theodor Vfaff , Briefträger,
nach längerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden heute Morgen4 Uhr zu sich
811 rutcl1' Die trauernden.Hinterbliebenen:

Uhilippine Mass . geb. Wruxel,
und Kinder.

Wiesbaden , den7. Februar 1002.
Die Beerdigung findet Montag, den 10. d.. Nachmittags3 Uhr. von der

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme»nd überreiche» Blumenspendeli,

welche nn« bei dem Tode unserer lieben Mutter zn Theil wurde», sagen wir Allen
hierdurch unsern innigsten Dank. Insbesondere herzlichen Dank dem Herrn Dekan
Eibach für die tröstenden Worte am Grabe und dem Herrn Lehrer Mei« und seinen
Schillern für den Grabgesang.

Im Namen der trauernd-n Hiliterblicbeiicn:
Familie Krantz.

Dotzheim, den8. Februar 1002.
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Seidenbaus

Grosser Jahres- und Inventur-Ausverkauf

45

Bock & C
6 Wilhelmstrasse 6.

vom 1 .—15 . Februar er.

Zum Verkaufe gelangen nur unsere Manten soliden Qualitäten zu bedeutend ermässigten Preisen

Wir bitten höflichst um  Beachtung der Schaufenster!

Turm -Wereiia.
Heute Fastnacht-Samstag , 8 . Febr .,

Abends 7 Uhr 71 Min . :
Grotzer

Rarken -Ball
mit Vertheilnng von

4 Damen- und 3 Herren-
Maskenpreisen

in sämmtlichen Räume » unseres Turnerheims , Hellmundstraße 25.
, Preis der Eintrittskarten für Mitglieder 50 Pf ., ferner steht denselben eine weitere

Karte » 1 Mk. zu, eine nichtmaskirte Dame frei, für jede weitere uichtmaSkirte Dame ist eine
Karte für SO Pf. zu lösen. Eintrittspreis für Nichtmitglicder 2 Mark. F451

Kafsenpreis: 2 Mark. a
Die Karten für Mitglieder können bei unscreni Mitgliedwart, Herrn k . «.

Fr. Stren «cli . Kirchgasse 37, neben der Restauration Ronnenhof , u. diejenigen
für Nichtmitglieder bei den Herren Heinrich Kahn . Ecke der Mauritius-
und Schwalbacherstraße, Louis Hutter , Kircligasse 60, Uarl Hack , Ecke WJmm
der Rheinstratzeu. des Luisenplatzcs, u. Hol ». Lhorulsk ^, Rümerberg 2/4,
in Empfang genommen werden.

Eintritt ist nur mit carnevaliftifchem Abzeichen gestattet.
Kinder uuter 14 Jahren haben keinen Zutritt . E

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zu recht zahlreicher Be-
theiliaung ergebenst ein. Der Borstand . JE - *-

Armen -Verein . E . V.
Die tierehrlichen Mitglieder werden zu der Samstag , den 8 . Februar d. I .,

Vormittags 10 '/s Uhr, in dem Bureau des Vereins, Bleichstratze1, statlfindenden
ordentlichen General -Versammlung hierdurch ergebenst eingeladen. F 201

Wiesbaden , den 25. Januar 1902. Der Vorstand»
Tagesordnung:

1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes.

Alte, mehr als 40,000 Mitglieder zählende
Sterbekasse

mit und ohne ärztliche Untersuchung, welche über concurrenzlose Bedingungen verfügt,
sucht gegen angemessene Bezüge

Mitarbeiter aus allen Ständen,
welche bte Gewinnung neuer Mitglieder als Haupt- oder Nebenbcschäftiaung betreiben wollen
Bei ausschließlicher Tüätigkeit erfolgt dauernde vertragliche Anstellung. Offerten
unter 8. « . 013 » an Rudolf Messe in Frankfurt a. M. (8. ä4025) F135

Von einer in den ersten Tagen eintreffenden Sendung empfehle ich

Ir» Tannenzapfen ( Hackeln ) ,
gedörrt , zum Feueranzüuden und Erzeuge » von Flackerfeuer.

Besonders geeignet auch für Bäckereien und ähnliche Betriebe. Lieferung in
Original-Packungen von ca. 20 Kg. 1555

Ellenbogeugasse 17 . Willi . rtfimenkolil,
Fernsvr . 527 . Kohlen-, Coks- und Brennholz-Handlung.

- <

Unser diesjähriger grosser

Handschuh - Ausverkauf
beginnt Mittwoch , den 12 . er.

Hermanns&Froitzheim, Webergasse 12 und 14.
■" : ■ ■■ ■ : , > v- ■

Ä-k

Morgenröcke
und Jupons

(Unterröcke)
■werden, um zu räumen, enorm

>»ill >N verkauft . 1493

S. Hamburger,
Damon -Oonfeotiou,

l . anssassc 11 . Fornspr . 2081.i r

Club Etlelweiü.
y Samstag , den » . Februar , Slbends « Uhr , in sämmtlichen

närrisch-dccorirten Sälen der Turn -Gescllschast, Wellritzstratze 41:

‘ml Großer Maskm-Ball. W
^8 ^ - Maskenstcrue im Vorverkauf r» 1 Mark

sind zu haben bei den Herren: 4- u*t . Treitler . Maskcn-Geschäft, Goldgasse 13, 1 rnu-
*i liwerüUe « ar . Kürschner , Faulbrunnenstr . 12 , du » Ni », Eigarreiigeschäft , Rödcrstr . 5,
»Viedridi Tiiei «, Ealonialwanrenhandlnng . Hochstätte 20 , I Sohl . Restaurateur , Wellritz-
strahc 4l , 3 . «tnsse », Eigarrenbandl., WeUritzstr. 5 und Kirchgasse 60. ,». Rotii , Restaurateur
„Zur Teutonia", Bteichstrage 14, n . Striegnitz , Friseur, Eleonoreiistratzc 5.

Richtmasken berechtigt einn» her Kasse gelöstes carnevalistische« Abzeichen» Person 50 Pf.
zum Eintritt. In unserem alljährlich so beliebten, glänzend arrangirtcn Maskenfcste ladet srenndl. ein

Kafsenpreis für Masken 1.20 Mk. Der Vorstand.

A k
Einige Hundert

Costüm-Röcke
sind eingetroften.

Verkaufspreise » Mk . » hin
Mk . 30 . 1494

S. Hamburger,
Damen -Confection,

I . unggasse 11 . Fevnspr . 2081.

^ „ .... V
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